
^chulnachrichten.

I. Allgemeine Lehrverfassung.
1. Übersicht über die Lehrgegenstände.

Anterrichtsgegenstände

Vlle^Vi-el^IVi-el.

Wöchentliche Anterrichtsstunden

miilül. oiii unz oiiz UI 01 Zu¬
sammen

Neligion ......
Deutsch und
Geschichtserzählungen. .
Lateinisch . . . . .
Französisch .....
Englisch ......
Geschichte .....
Erdkunde ......

Nechnen und Mathematik
Naturwissenschaften . .
Schreiben .....
Zeichnen ......
Singen ......
Turnen ......

3

1s

2
5
2
2

2
3

2

2
5
2
2
2
2
3

3
2
5
3

2
2

9
4

2
2
4
2

2
2

5
4
3
2
2
5
2

2
2

4
4
3
2
1
5
4

2
2

5
5

2
2

5
5

2
2

5
5

2
2

3 3

19

32

30
42
15
18
11
44
30

4
16
18
27

Zusammen > 30 > 30 > 33 > 35 j 35 j 35 > 36 > 36 > 36 > 306

Die vorstehend verzeichnetenStunden müssen, abgesehen vom Singen und Turnen, wo mehrere Klassen
kombiniert sind, verdoppelt werden, da von VI— I Toppelklasscneingerichtetsind. Außerdem erhalten Schüler mit
schlechter Sandschrift aus den Klassen IV und III zusammen 1 Stunde Schreibunterricht.

Wahlfreie Stunden: I und 011 je 1 Stunde darstellende Geometrie. I und 011 je 1 Stunde, 1_III
und Olll^je 2 Stunden wahlfreies Zeichnen. —Ausgewählte Schüler der Klassen I und II erhalten im ganzen
8 Stunden Unterricht in französischer Konversation. — Die Abiturienten haben ein zweistündiges
Praktikum abwechselnd in Chemie und Physik. In Prima finden auch sonst praktische physikalische
Äbungen statt.

Katholischen Religionsunterricht empfangen die inbetracht kommenden Schüler zusammen mit Schülern
des Königlichen Friedrichsgymnasiums.



2. Verteilung des Unterrichts für

Nr, Lehrer
Ordi¬

nariate
Klassen bezw.

QIQ 0IN UIO UllVI QUO Olli« UIIO MIN

1 Direktor Dr. Agahd

QIQ

4 Latein 3 Gesch. 4 Latein

2 Professor Schnitze 4 Franz. 4 Franz. 3 Englisch

3 Professor Keiser 0IIN
> - 4 Latein 4 Latein

4 Professor Dr. Roedel UIIN 2 Chemie
2chem.Üb. 2 Chemie 2 Ehemie 5 Math.

2 Naturb.
5 Professor Valkeuholl - 5 Math. 5 Math. 5 Math.

6 Professor Dr. Schwebsch UIIQ 2 Religion 2 Religion 2 Religion
4 Latein

2 Religion 2 Religio»

? Professor Dr. Steruberg 01.»

um»

UIIIQ

UIQ

Olli»

4 Franz. 4 Franz. 4 Franz. 4 Franz.
8 Professor Dr. Nickel 2 Ehemie 2 Chemie 2 Ehemie 2 Naturb.

9 Professor Dr. Kruse 3 Deutsch 3 Gesch. 3 Deutsch 3 Deutsch
3 Gesch.

10 Professor I)r, «ubo 3 Gesch. 3 Deutsch

II Professor Felgentreff 2 Religion 2 Religion 2 Religion

12 Professor -Vhu esorge 4Lt.3Dtsch. 4 Latein

13 Oberlehrer Schirm er 3 Englisch 4 Franz. 3 Englisch

14 Oberlehrer Gerstmeyer 3 Gesch. 3 Gesch. 2 Gesch.
1 Erdk.

3 Deutsch
2 Gesch.>
1 Erdk.

15 Oberlehrer Dr. Luhmann VI VI 3 Englisch

16 Oberlehrer I)l, Ale int UI.V

IVQ

3 physst
2 phys. Üb. 3 Physik 5 Math.

3 Physik 3 Physik

17 Oberlehrer vr, Stümbke 3 Deutsch 3 Deutsch

18 Oberlehrer Dr. Adler VA

QUO

3 Englisch 3 Englisch 4 Franz. 3 Euglisch

19 Oberlehrer Lewek 5 Math.
3 Physik 5 Math. 5 Math.

20 Oberlehrer Dr. stäche! IVN

VI0
------------

4 Latein

21 cand. prob. Schneider 3 Euglisch

22 cand, prob, wittig 0IIIQ 3 Physik 2 Physik 2 Physik

23 LehramtzassistentEaufo 11e -
1 frz.Roiw.
2 Zeichn,

Ifrz.Aono. l frz.Ronr», Ifrz.Rouv. I frz.Aouv, Ifrz.Uouv. Ifrz.Uouv. Ifrz.Uouv.

24 Akad.Zeichenlehrer Ziebell — 2 Ieichn. 2 Ieichn. 2 Zeichn,' 2 Zeichn. 2 Zeichn. 2 Zeichu. 2 Zeichn.

I wahlfr. Zeichnen 1 wahlfr. Zeichneu

25 Lehrer an, Rg, Dietrich VO
', ,

26 vorschullchrer Seilkopf -

2? Vorschullehrer Schmock ----------
"

28 Vorschullehrer Flemniiug
«

29 Turnlehrer Salz man» — 3 Turnen 3 Turueu 3 Turnen 3 Turnen

30 Uöuigl, Musikdirektor
Professor Vlumeuthal

— 1 Männerchor
, 1 gemischter
>^

das Sommerhalbjahr 1911.

Klassenzöten. Stunden¬

zahlQIIIQ QUIN > UIIIO UIIIN IVQ IVN V0 VN VIQ VIN

> 11

2 Erdk. 3 Englisch
2 Gesch. , ' 18

3 Deutsch
2 Religion

2 Religion
2 Erdk. ? Religion 2«

> 3 Naturb. 2 Naturb. ' 2«

5 Math. 20

2 Religion 5 Religion
1 Gfch.'Ez.

20

4 Franz.
5Mt.3Ntb.

20

2 Naturb. 2 Naturb. 2 Naturb. 22

2 Gesch.
2 Erdk. 3 Gesch. 22

2 Gesch.' 3 Deutsch 3 Deutsch
2 Lrdk. 2 Erdk. 2 Erdk. 2 Erdk. 22

-,, 2 Religion
5 Latein

2 Religion
2 Religion

3 Gesch. 2 Religion 2 Religion .. 24

9 Latein 2U
„nd ÄMmth.

4 Franz.. 6 Frauz. 1 Gsch.'EZ- 21

- 5 Latein 2 GeschV
2 Erdk. 24

3 Englisch 6 Franz. 6Fz.4Dtsch. 22

> 5 Math. ' '24,

3 Engl, 4 Franz. 6Fz.2Erdk. l Gsch.-Ez. 22

' >,.' 6Fz.3Dts.I,.
'

22^

4 Math.
22

u. 2 Prakt.

5 Latein 3 Deutsch
5 Dentsä,
2 Erdk. 4 Deutsch 23'

4 Franz. 5 Deutsch 6Fz.4Dtsch
'

und Hulp.
5 Math.

2 Naturb 5 Math. 2 Naturb 2 Naturb 23
und l?osp.

'
8 u.4l7osp.

2 Zeichn. 2 Zeichn.
2 Zeichn. 2 Zeichn. 2 Zeichn, 2 Zeichn. 2 Zeichu. 2 Zeichu. 36>

2 wahlfr. Zeichnen

5 Rechne,
5 Re>bne,
2 Schreib.

5 Rechne,
2 Schreib

5 Rechne,
2 Naturb

2tx

1 Schreiben 2 Schreib. , ' 3

, 2 Schreib 2

, 2 Singen ''!'>' 2l

3 Turnen 3 Turnen 3 Turnen 3 Turnen 3 Turuen 2?^

1 Uuabenchor !
. 2 Singen 2 Singen

I

,
?

EKor " ,

' ,l! !



Verteilung des Unterrichts für

Nr. Lehrer
Ordi¬

nariate
Klassen bezw.

0IQ ! 01« UI0 III« 0110 011« VII0 Uli«

I Direktor Dr. Agar,« — 4 Latein 4 lalei» 4 Latein

2 Professor Schnitze 010 4 Franz. 3 Englisch 4 Franz.

3 Professor Reiser 011« 4 Latein

4 Professor Dr. Roedel — 2 Chemie 2 Chemie 2 Chemie 2 Naturb.

5 Professor Vallen hol! III« 5 Math. 5 Math. 5 Math.

6 Professor Dr. Schwebsch VI10 2 Religion 2 Religion 2 Religion
4 Latein

2 Religio»
4 Latei»

? Professor Dr. Sternberg Uli« 4 Franz. 4 Franz. 4 Franz. 3Egl 4Frz.

8 Professor Dr. Nickel — 2 Chemie
2 chem. Üb.

2 Chemie 2 Chemie 2 Naturb.

9 Professor Dr. Kruse — 3 Deutsch 3 Gesch. 3 Deutsch
3 Gesch. 3 Gesch.

10 Professor Dr. Kubo 0III« 3 Gesch. 3 Deutsch
I Erdk/

2 Gesch.
1 Erdk.

11 Professor Felgentreff - 2 Religio» 2 Religion 2 Religion 2 Religio»

12 Professor Vhnesorge HIII0 4 Latein 3 Deutsch 3 Deutsch >

13 Oberlehrer Schirmer Vl0 3 Englisch 4 Franz. 3 Englisch

14 Oberlehrer Gerstmeyer IV.VI 3 Gesch. 3 Gesch. 2 Gesch. 3 Deutsch

15 Oberlehrer Dr. Luhma»» V« 3 Englisch

16 Oberlehrer Dr. Kleint 01« 3 Physik
3 phys. Üb.

5 Math.
3 Physik 3 Physik 3 Physik

17 Oberlehrer Dr. Stümbke IV 0 3 Deutsch 3 Deutsch

18 Oberlehrer Dr. Adler VI« 3 Luglisch 3 Englisch 4 Franz.

19 Oberlehrer Lewek 0110 5Mt.3Phs. 5 Math.
5 Math.

1 darstellende Geometrie 1 darst, Geom.

20 Oberlehrer Ol. Stachel Hill«

VI0

UII10

4 Latein

21 cand. prob. Schneider 3 Englisch

22 caud. prob, wittig 3 Physik 2 Physik 5 Math.
2 Physik

23 ca»d. prob. Dr. E g g e r d i» g
— 4 Latein

24 Lchramtsassiste»t Labeyrie — 3frz.Ko»v. 1 frz.Konv. Ifrz.Kono. 1 frz Konv. 1 frz.Konv. 1 frz.Konv,

25 Akad.ZeichenlehrerZiebell — 2 Zeichn. 2 Zeichn. 2 Zeichn. 2 Zeichn. 2 Zeichn. 2 Zeichn. 2 Zeichn. 2 Zeich».

1 wahlfreies Zeichnen 1 wahlfr. Zeichnen

26 Lehrer am Rg. Dietrich V0

2? Vorschullehrer Seilkopf —

28 vorschul lehrer Schmock

----------29 Vorschullehrer Fle>nming
-

3N Turulehrer Salzmann 3 Turnen 3 Turnen 3 Turnen 3 Turnen

31 König!. Musikdirektor
Professor Vlumenthal

— 1 Männerchor
1 gemischter

das Winterhalbjahr 1911/12.

KlassenzVten Stunden-

Zahl0III0 0III« IIIII 0 Ulli« IV 0 IV« vo V« VI0 VIN

12

2 Erdk. 3 Englisch
2 Gesch.

18

2 Religion
3 Deutsch

5 Latein 2 Religion 2 Religion 2 Religio» 2U

2 Naturb. 5 Math.
3 Naturb. 2 Naturb. 20

5 Math. 20

3 Religio»
I Gscb.-Ez

20

19

2 Naturb. 5 Math.
3 Naturb. 2 Naturb. 22

2 Gesch.
2 Erdk. 3 Gesch. 22

2 Gesch. 3 Deutsch
2 Erdk. 2 Erdk. 2 Erdk. 2 Erdk.' 23

2 Religion 2 Religion 2 Religio»
3 Gesch.

2 Religio»
3 Deutsch

22

9 Latein 19 ». Vibl.

4 Franz. 6 Franz. 20

2 Gesch.
2 Erdk.

5 Deutsch
2 Erdk. 2 Erdk. 24

4 Franz. 6 Franz. 6Fz.4Dsch 23

4 Math. 23

3 Euglisch 4 Fianz. 6 Franz. 19

2 Erdk.
4 Deutsch
6 Franz.

22

4 Math. 24

5 Latein 3 Deutsch 9 Latein 1 Gsch.-Ez. 22

4 Franz. 5 Deutsch 1 Gsch.°Ez. 6Fz.4Dsch 23

5 Math.
2 Naturb. 2 Naturb 2 Naturb. 24

3 Deutsch 3 Religion 10

8

2 Zeichn. 2 Zeichn.
2 Zeichn. 2 Zeichn. 2 Zeichn. 2 Zeichn. 2 Zeichn, 2 Zeichn. 36

2 wahlfr. Zeichnen
5 Rechnen
2 Schreib. 5 Rechne» 5 Rechuen

2 Schreib
5 Rechne»
2 Schreib.

26

1 Sc! ^reiben 2 Naturb 3

2 Schreib 2

2 Singe» 2

3 Turnen 3 Turnen 3 Turnen 3 Turnen 3 Turnen 2?».2vort.

1 Knabenchor 2 Gesang 2 Gesa»g 7
Chor !



3. Erledigte Tehraufgaben.
^. Das Realgymnasium. (01—lllll).

Die Pensen entsprechenden in den „Lehrplänen und Lehraufgaben von 1901" gegebenenVorschriften.
Bericht beschränkt sich daher auf die Angabe der Schriftstellerlektüre in Ol-
themata und der in den Reifeprüfungen vorgelegten schriftlichen Aufgaben.

Der
l_III, der ebenda bearbeitetenAufsatz-

a. Die Schriftstellerlektüre.
010. l. Deutsch: Sophokles, Konig Odipus, Antigone. Aristoteles, Poetik. Lessing, Kamburgische

Dramaturgie. Schiller, PhilosophischeAbhandlungen mit Auswahl; Gedankcnlyrik;Braut von Messina. Goethe,
Tasso. — 2. Lateinisch: ?gcitu8, Oermania 1—29. dicero, dato mZior. I^iviuZ XXII, Auswahl (kursorisch).
l-Iorax, Oden nach der Auswahl von Mann. — 3. Französisch: dorneille, ttomce (Müller). 3tael,
De I'^IIemgßme (Velng^en). Racine, ^tkalie e6. I^glc^K. ^Vionoä, ^iztoire 6e Trance (0gN83c).—
4. Englisch: 3baKe3peare. Julius dge82l. ^iacaulav, Ln^wnä betöre tue I^estorgtion. Oropp und
l-l2U8knecnt, Englische Gedichtsammlung, t^everabenä, I^i8tc>lv c>t I3nAli8N I^iterature.

0I^Vl. 1. Deutsch: S. H.: Tasso. Goethes Gedankenlyrik. — W. H.: Lessing, Hamb. Dramaturgie
(Drama und Geschichte;die drei Einheiten). Goethe, Iphigcnie; Gedankenlyrik. Grillparzer, Sappho. —
2. Lateinisch: S. H.: 1"3citu8, OermZuig. Stellen aus I^iviu3 XXII. — W. H.: I'acitus, Oermanig.
t^org^. 0icero, in Verrem IV. — 3. Französisch: S.S.: Corneille, dinna (Velba^en). ^,u^ier et
3gn6e2U, Le Oenäre 6e jVI. pniner (Velnazen),— W. H.: Voliere, 1^e8 Pi-ecieu8e3 ricticule8 (e6. Lanner,
3cnul?e, doetnen) und „Ausgewählte Prosa des 18. und 19. Iahrh.", Teil I (I^en^er). — 4. Englisch: S. H.:
3liglie8pegle, Nercngnt c»t Venice. Oropp ^ I-l2U8linecbt, Auswahl englischer Gedichte.— W. H.:
Oleen, t^n^Ianä unäer tne pei^n c»t Oeor^e III (Velba^en). Oropp ^ Irl2U8l<necnt, k'everabenä 3. OIO.

UI0. 1. Deutsch: S. H.: Proben von Schriftstellern und Dichtern aus der Zeit von Luther bis
Klopstock. Lessing, Laotoou. — W. H.: Goethe, Iphigcnie; Gedankenlyrik. Schiller, Gedanken¬
lyrik; Briefe über die ästhetische Erziehung des Menschen. — 2. Lateinisch: dicerc», pro ^reuig poeta,
1.ivlU3 3. u, c. XXI; Stücke aus XXII. Ver^il, ^enei8 I—II (Auswahl). - 3. Französisch: dorneille,
Le (üid. dnppee, Oeuvres eä. 3acn8. Voliere, I'^vare. — 4. Englisch: l'gleZ anä 3tc>i->e8 imm
American ^,utbc>l8 bei ^VeiämZnn. 3rialie8peale, picticirä II. Oropp öc 1^3U8knecnt, l^everabenä
8. 010.

UI^I. l. Deutsch: S. H.: Goethe, Dichtung und Wahrheit, Buch 1—4, 7—11; Tasso. Schiller,
Gedankenlyrik. — W, H.: Proben von Schriftstellernund Dichtern aus der Zeit von Luther bis Klopstock. Das
Volkslied. Lessing, Abhandlung über die Fabel; Laokoon. Macbeth. — 2. Lateinisch: I^iviU3 XXI. dicero,
pw ^rckig poeta. Ver^il, ^en. I II (^U8^gnl). — 3. Französisch: Lnrnecque et Nüblan, Leg
Plavince8 il2ncai8e8 und Voliere, I^e Loui^eo^ Oentilbumme (I^eip^!^, 3iolte), — 4. Englisch:
3Iil»Ke8pe2re, pieliglä III, Lvron, ?Ke «Üa^llir (3imic»n). IVigx ^örgter, LnFll8N ^utnc>l3 (bester-
M3NN).

0110. 1. Deutsch: Schiller, Wallenstein; Geschichte des dreißigjährigen Krieges. Lektüre aus dem alt¬
deutschen Lesebuch, bes. Walter v. d. Vogelweide und Nibelungenlied. Das Waltharilied. Hebbels
Nibelungen. Goethe, Götz von Verlichingen. — 2. Lateinisch: (Cicero, 6e impeno (In. pompei. 0vicl,
^Vlet2mc»lp!i.und 'Ili8t. (^,U8W. v. 3iebeÜ8). 3aNu3t, .bellum .lu^urtn. — 3. Französisch: Nai^ne,
Invention3 inäu5t>ielle3 e6. Oürlicn. Dauäet, l'artgi'in äe 1"3i38cc>nect. I'noene, — 4. Englisch:
doNection oi 1ll!e3 und 3Ketcne8 (Velng^en öc Klgsin^) Bd. 1. Nax I^ül8te7, lln^li8b /^utliors
(^Vestermänn).

Oll^Vi. 1. Deutsch: S. H.: Lektüre aus dem altdeutschen Lesebuch, bes. Walther v. d. Vogclweide und
Nibelungenlied. Hebbel, Nibelungen. Goethe, Götz von Verlichingen. — W. H.: Mittelhochdeutsche Lyriker,
bes. Walther v. d. Vogelweide, Nibelungenlied. Goethe, Götz von Verlichingen. — 2. Lateinisch: 3aIIu8t,
bellum >Iuzultn. Cicero, 6e imperio dn. pompei. Auswahl aus Ovid. — 3. Französisch: Nai^ne,
Inveut!cin8 in6u8tlielle3 (ed. Ooerlicb, Weiämgnn) und l'altalili 6e 1'ai'g8cc)n (ed. 'lnoene, pertue^.
— 4. Englisch: Qreater Llitgin e6. Kwppelicb. Nax I^är8tel, l2NßIi8N ^,utbc,l8.

Ull0. 1. Deutsch: Schiller, Lied v. d. Glocke und andere Gedichte; Wilhelm Teil. Lessing, Minna
v. Varnhclm. Kleist, Prinz von Homburg; Dichtung der Befreiungskriege. Privatim: Kleist, Michael
Kohlh^as. —,2. Lateinisch: dicero, dat. I. 0vi6, ^U8v/anl v. 3iebeli8. — 3. Französisch: ^uteul8 ilanc2!8
eci. V/e^noien bei Lintz, l'rier. Dauäet, Erzählungen aus I^ettle8 äe mon moulin. — 4. Englisch:
3vv!lt, /^ vava^e to I^üiput. Eminent TnAli8Nmen.

!^IIIN. l. Deutsch: S. H. Dichter der Befreiungskriege. Schiller, Marie Stuart. Goethe, Götz von
Verlichingen. Kleist, Michael Kohlhaas (kursorisch). W. H. Schiller, Wilhelm Teil. Kleist, Prinz von



Homburg. Lessing, Minna von Varnhelm. Größere Gedichte von Schiller und ilhland. — 2. Lateinisch:
dicerc, dat. I. Ovi6, Auswahl von 3iede1>8.— 3. Französisch: 5c»uve8tre, ^u cnin äu teu (ect. I4umbert,
ätolte) und (üombe, pauvre Marcel (ecl. ^VüIIen^veder, t^re^tg^). — 4. Englisch: ^Vwre 8tc»lie8 tc>r tke
«clioolroom (l^re^tg^). 3cc>tt, 1"gle8 ot g OlanätatKei' iVelligzen).

b. Die Aufsatzthemata.
Deutsch.

OlO. 1. Iphigeniens Neligion. 2. Erkennung und Peripetie im Konig Odipus des Sophokles, 3. Massen¬
aufsatz). Gas verhängnisvolle Schweigen in der „Braut von Messina". 4. Welche Arten des Erhabenen gibt es
und wo kommt das Erhabene vor? (Nach Schillers Abhandlungen). 5. Erläuterung von Schillers Gedicht „Das
Ideal und das Leben". 6. Das Mitleid und die verwandten Empfindungen. 7. (Klassenaufsatz). Die Katharsis
bei Aristoteles. 8. (Prüfungsaufsatz), Wie dachten Lessing, Schiller und Goethe über die Wirkung der Tragödie?

Ol^Vi. S. H. l. Welche Gefahren liegen für Tasso in seiner dichterischen Tätigkeit? 2. (Klassenaufsatz).
Welche Tugenden rühmt Tacitus besonders an unseren Vorfahren? 3. (Abiturientenaufsatz). Die Entwickelung
der Handlung in Goethes „Tasso". — W. H. 1. Der Konflikt zwischen Tasso und Antonio. 2. g) Der dramatische
Dichter und die historische Wahrheit (Nach Lessings „Hamb. Dramaturgie), d) So sendet weltfern der Poet dem
Volke, das im heißen Streit arm und gebückt am Pfluge geht, die Votschaft großer Feierzeit (E. von Schoenaich-
Carolath). 3. Sapphos Schuld und Sühne. 4. (Klassenaufsatz). 2) Die Eigenkraft Iphigeniens in Goethes
Schauspiel, d) Partei und Vaterland.

lllO. Walther von der Vogelweide als vaterländischer Dichter. 2. g) Unsere neue Schule, d) Hans Sachsens
Art «nd Bedeutung nach Goethes Gedicht „Sans Sachsens poetische Sendung". 3. (Klassenaufsatz), g) Inhalt
und Gedankengang von Klopstocks Ode „der Zürichersee", b) Not, Beispiel und Liebe, drei große Lehrmeister des
Menschengeschlechts. 4. Der unterschied zwischen Vildkunst und Dichtkunst nach Lessings „Laokoon". 5. Die Ge¬
bete der GoetheschenIphigenie, ihr Inhalt und ihre Bedeutung für das Drama. 6. (Klassenaufsatz). Die Be¬
deutung des Ackerbaues in Schillers Gedichten. 7. Eine Würdigung von Goethes Wort über Schiller: „Hinter
ihm in wesenlosem Scheine lag, was uns alle bändigt, das Gemeine". 8. Die Erziehung des Menschen durch die
Kunst. Nach Schillers Gedicht „Die Künstler".

Ul^Vl. S. H. 1. Ter sinnlicheund geistige Parallelweg in Schillers „Spaziergang". 2. (Klassenaufsatz).
a) Goethes Vater. Nach „Dichtung und Wahrheit", d) Goethes Balladen und Schillers Romanzen. Ein Vergleich.
3. 3) Die Eroberung der Luft, b) Nur Dämmerung ist unser Blick, nur Dämmerung ist unser Glück. — W. H.
1. Aber der Krieg auch hat seine Ehre, der Beweger des Mcnschengeschicks.2. Vom deutschen Volkslied. 3. Welche
Anforderungen stellt Lessing in seiner Abhandlung über die Fabel an den Fabeldichter, und wie begründet er sie?
4. (Klassenaufsatz). Das Gebiet der Poesie und der bildenden Kunst (Nach Lessings Laokoon).

0110. 1. Wozu dient die Person des Rudenz in „Schillers Teil"? 2. Der Wachtmeister und der erste Jäger.
(Ein Vergleich). 3. Warum folgt Max Piccolomini nicht seinem Vater? 4. (Klassenaufsatz), In welchem Lichte
erscheint Wallenstein in Schillers Geschichtedes Dreißigjährigen Krieges? 5, Thekla, ein erhabener Charakter.
6. Menschliche Züge im „Walthariliede". 7. Wie führt Hebbel in „Siegfrieds Tod" den Konflikt herbei? 8. Die
Schuldfrage im „Götz".

OllN. S. H. 1, Was erfahren wir aus Walthers Gedichtenüber seine persönlichen Verhältnisse? 2. Das
Verhältnis Siegfrieds zu Vrunhild nach dem Nibelungenliede und nach Hebbels Drama. 3. (Klassenaufsatz).
Wodurch wird uns Hagen menschlich näher gebracht? 4, Weislingens Wankelmut. — W. H.: 1. Unterhaltung^
bücher, unsere Freunde und unsere Feinde. 2. Die Entwickelungder ältesten deutschen Poesie. 3. Die Stellung
Walthers von der Vogclwcide in dem Kampfe zwischenKaiser und Papst, besprochennach einigen Gedichten.
4. (Klassenaufsatz). Wie entwickelt sich Hagens Verhältnis zu Siegfried?

UIIO. 1. Die griechischen Helden in Schillers „Siegesfcst". 2. Bedeutung des Wassers für den Menschen.
3. Ferienerlebnisse. 4. Welche Mittel wendet Natalie an, um die Befreiung des Prinzen zu erlangen? 5. Tell°
Heims Edelmut. 6. Niccaut und Tellheim. (Ein Vergleich). 7. Welchen Gang nehmen die Verhandlungen auf
dem Nütli? 8. Welche Bedeutung hat der 5. Akt von Schillers „Wilhelm Teil". 9. Prüfungsaufsah.

I4IM. 1. Die Vorgeschichte des Majors von Tellheim. 2. Warm» will Maria Stuart sich dem urteil des
englischen Gerichtshofes nicht unterwerfen? 3. Auf welche Weise sucht Mortimer Maria Stuart zu retten?
4. (Klassenaufsatz). Weislingens Untreue und ihr Lohn. 5. (Klassenaufsatz). Vaumgarten erzählt Stauffacher seine
Erlebnisse. 6. Die Verschwörungder Schweizer (nach Schillers Teil). 7. Wie beweist Nudenz seine Sinnesänderung?
8. (Klassenaufsatz). Die Begnadigung des Prinzen von Homburg. 9. Ter Major von Tellheim im ersten Akte
von Lessings „Minna vvn Varnhelm".

Französisch.
010. 1. I^a nvaiite 6e ^lgncoi8 1" et 6e dngllez V. 2. dgrtkg^e I'avoue, ie 8ejour äe dapoue

iletrit touz 8L8 Igurie^. 3. Qoet? <te Zerlictiinzeri et 8on tempz, 4. i^g ^uerre cte I'Inc^epenägnce
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2menc2ine. 5, Le3 6eux Premier 2cte3 6'^t!i2lie, 6. ^2lc>ue^ le role 6e ^i-e6elic'Oui!!2Ume I« 62113
!'Iii8toile. (Klassenaufsatz).

01N. I, (^nmdien I2 Pru38e a-t-elle merite 6e I'unite 2Üem2n6e? 2. Ouel8 evenementz 8e rattackeut
2U 18 suin? (Klassenaufsatz), 3, I^acnntex ce que vou8 82ve^ 6e !a vie et 6e8 c»euvre3 6e 3k2l<e8pe2le.
4. Naliomet. 5. Xpprecie^ I'intluence exercee p2l I'nöte! 6e ^2mdc>uiIIet 8ur Ie8 moeur8, I2 lan^ue
et I2 litterature 1l2n?2i8e8, I^2ite3 un re8ume 8uccinct 6e3 ,,?lecieu3e3 li6icule8" 6e Voliere (Klassen-
aufsatz), 6, ?lgce? un portrZit 6e8 princip2ux pel3onn2^e8 62N8 „32pnno" p2r OnIIp2l2er. ?. I^aitez
le recit 6e I2 seune83e 6e Napoleon les. (Klassenaufsatz).

I_IIO. 1. I^e3 Inv28ion8 6e3 I?om2in8 en Oerm2nie. 2. I^e8 6eux ?ere3 62N5 le (Üi6. 3. portlgit
6u I?en2l6 (6'2pre3 que!que8 i2dle8 6e I^atnnwine) (Klassenaufsatz), 4. I^e8ume^ le re^ne 6e dli2llem2^ne.
52. I^e (^liene 8eculgire pre8 6e Lu8cnmülile. 5d. (Homment on peut vn^2ßer, 6. ^pprecie? le
c2l2ctere 6'I^2lp2Fa» (Klassenaufsatz).

UIN. I, Oevouement 6u 6uc I^eopoI6 6e Lrun3wicll. 2, O,uel8 3c»nt Ie8 tl2it3 c2l2cten3tique3 6e3
N2bitant3 6e Ig l^c»lM2ii6ie? (6'2pre8 Lornecciue et ^Viünwn, 1e3 ?rovince8 il2nc2i8E3), 3. ^reäeric !«>
L27derou83e (Klassenaufsah). 4. I^2ite3 I2 6e8cliption 6e I2 province 6e Ll2n6eboul^. 5. Oecnve? I2
viüe 6e ^i^nctort. (Klassenaufsatz). 6. I^2ite8 le recit 6e I2 vie 6u pnete I-Ienri 6e KIei5t. 7. I^eonte?
I2 Premiere cwi826e (Klassenaufsatz).

c. Die Aufgaben der Neifeprüfungen.
Michaelis 19 ll. 1. Deutschi Die EntWickelung der Handlung in Goethes „Tasso". 2. Lateinisch: I^iviuL

2. u, c, X, 34, 1 — 9. 3. Französisch: O.ue>3 trgit8 6e Zenerc>8ite ^2^nent 2 ^,nwinette le eoeur 6e 8c>n
M2li? (6'2pre8 ^uzier et 32n6eau, le ^en6re 6e N. poirier), 4. Mathematik: 1. Algebra: Wie heißt in der

/3 x '
Reihe für

^
V^ das achte Glied? 2. Ebene und körperliche Geometrie: Gegeben ist eine

, X " b /
Kugel (r -- 3,8 6m). Man soll den umbeschriebenengeraden Kegel konstruieren, dessen Volumen ein Minimum
ist. Wie groß ist das Volumen dieses Kegels? In welchem Verhältnis steht seine Oberfläche zur Oberfläche der
Kugel? 3. Trigonometrie: Paris liegt unter </^ - 48°50'15" nördlicher Breite und /, 2°20'15" östlicher
Länge von Greenwich, Moskau unter </?., ^ 55° 45'26" nördlicher Breite und /,2 ^ 37° 34'6" östlicher Länge.
Wie groß ist die kürzeste Entfernung dieser beiden Orte? Welchen Winkel bilden der Meridian von Moskau und
der von Paris mit dem durch die beiden Orte gehenden Hauptkreisbogen? 4. Analytische Geometrie: Gegeben
ist die Ellipse 49 x^ -> 225 ^ ^ 11925 und die Gerade ^^3x^-5. Man soll im Punkte x ^ 12 im
ersten Quadranten die Tangente konstruieren. Wie groß sind die Koordinaten des (Schnittpunktesdieser Tangente
mit der gegebenenGeraden? Vci welchem Icichenwechsel der Geraden würden die absoluten Werte für diese Koor¬
dinate dieselben bleiben, wenn x^ den Quadranten wechselt? 5. Physik: Die Ermittelung des spezifischen Gewichts
fester und flüssigerKörper mit Hilfe des Archimedischen Prinzips soll an Beispielen erläutert werden. In
diesem Zwecke seien folgende Angaben gemacht: Es wiege eine Messingkugel in Luft 2 ^ 182,95 ßr, in Wasser
d ^ 160,64 Ar, in Terpentinöl c ^ 163,54 zr; ein Kork in Luft 6 ^ 12,44 Fl, die Messingkugel zusammen
mit dem Kork in Wasser e ^ 118,98 ^r.

Ostern 19l2. l. Deutsch: Wie dachten Lessing, Schiller und Goethe über die Wirkung der Tragödie?
2. Lateinisch: Cicero, Verr. IV 2,3 — 3.6. 3. Französisch: 123321 6'un p2l2Üe1e entre I_oui8 XIV et le
Qi'2n6 lÄecteur. 4. Mathematik: 1. Algebra: In einer arithmetischen Progression ist das Produkt der drei
ersten Glieder gleich 91. Welche Werte kann das Anfangsglied haben, wenn die Differenz ,,d" gleich „6" an¬
genommen wird? 2. Ebene und körperliche Geometrie: Ger Rauminhalt eines Gefäßes hat die Form eines
geraden Kegels (7 ^ 4 am; li ^ 12 6m), der mit der Spitze nach unten steht. Das Gefäß ist bis zur Höhe
2^8 6m mit Wasser gefüllt. Es werde eine Kugel vom Halbmesser^» ^ 1^ 6m hineingeworfen, welche voll¬
ständig untergeht. Wie groß ist dann die Tiefe des Wassers? 3. Trigonometrie: Ein Stern südlich vom Äquator
hat die Deklination 6 --^ - - 12 "28'43". Unter welcher Breite befindet sich derselbe, und wie groß ist seine Nektas-
zension, wenn die Länge bekannt ist, / ^- 57° 34'26" und die Ekliptik e -^ 23° 27'20" angenommen wird?
4. Analytische Geometrie: In jedem Punkte der Hyperbel d' x" — 2" ^ ^ ^ b^ (16 x^— 9 ^ ^ 144^
dessen Vrcnnstrahlen unter dem Winkel „«" zu einander geneigt sind (cc ^' 90°), sollen Tangenten an die Kurven
gelegt werden. Welches sind die Gleichungen derselben? 5. Physik: Die Eigenschaften einer Sammellinse sollen
kurz dargestellt und durch Zeichnungenerläutert werden; außerdem ist die Bestimmung der Brennweite zu behandeln.

6. Das Neformrealgymnasium i. E.
Ter ltnterricht nach dem Neformplan wird zur Zeit in VI—I_!III erteilt und beginnt von Ostern ab in OHIO.

Er weicht von den allgemeinenLchrplänen des Realgymnasiums insofern ab, als in den drei unteren Klassen als
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einzige Fremdsprache Französisch getrieben wird, zu dem als zweite Fremdsprache in I^III das Lateinische neu hinzutritt,
während mit Englisch erst in U II begonnen wird.

Die Pensen gestalten sich daher, soweit sie von den allgemeinen Lehrplänen abweichen, folgendermaßen:

Sexta.
Französisch: 6 Stunden, Nach Dubislav und Voek, Elementarbuch der französischen Sprache, Ausgabe <Ü,

1. Teil (Verlin, Weidmann); im ersten Kalbjahr Lektion 1—13, im zweiten Lektion 14—23. Einübung einer
guten Aussprache, Durchnahme sämtlicher französischer Lesestückeund Übersetzen der meisten deutschen Übuugsstücke.
Auswendiglernen und Vortragen von Liedern und Gedichten. Sprechübungen in jeder Stuude im Anschluß
an die französischen Lesestücke. Grammatik: avoir, etre, die Verben auf — el und die erweiterten Verben auf —
ir (mit Ausschluß des Konjunktivs) auch in der fragenden und verneinenden Form; Grund- und Ordnungszahlen;
die besitzanzeigenden und die verbundenen Fürwörter; Teilungsartikel. Von Anfang an schriftliche Übungen. Sie
bestehen zunächst im Abschreiben von Vokabeln, Sätzen, Konjugierübungen, Beantwortung von Fragen. Nechnen:
5 Stunden. Nach Mttller-Pietzker, Absch. I, II, III ^- ß 18. Die vier Grundrechnungsarten mit unbenannten
ganzen Zahlen unter besonderer Berücksichtigung der additiven Subtraktion und der kurzen (sog. österreichischen)
Division. Die deutschen Münzen, Maße und Gewichte. Sortenvcrwandlung. Dezimale Schreibweise. Die Grund¬
rechnungsarten mit mehrfach benannten Zahlen dezimaler und nicht dezimaler Währung, Leichtere Klammcraufgaben.
Vorbereitung der Bruchrechnung. Teilbarkeit der Zahlen, Aufsuchen des größten gcmeinsch. Maßes und des
kleinsten gemeinsch. Vielfachen.

Quinta.

Französisch: 6 Stuuden. Nach dem „Elementarbuch der französischen Sprache" von
Ausgabe <H, 2. Teil (Verliu, Weidmann) sollen die Lektionen 1—29 durchgenommen werden
den grammatischen Stoff enthält das Elementarbuch selbst. Sprechübungen und schriftliche
Sexta. Nechnen: 5 Stunden. Nach Müller-Piehker, Abschn. III, IV — § 42. Wesen un
Verwandlung ganzer und gemischter Zahlen in unechte Brüche und umgekehrt. Erwcitcru
ueränderuugen der Brüche durch Multiplikation des Zählers oder Nenners. Glcichnamigmachen.
arten mit gemeinen Brüchen. Doppelbrüche. Nechnen mit Dezimalbrüchen. Verwandlung
Dezimalbrüche und umgekehrt. Klammeraufgaben. Einfache Negeldetri durch Schluß auf die
Aufgaben,

Dubislav uud Voek,
Tic Übersicht über

Arbeiten wie in der
d Arten des Bruches.

und Kürzen, Wert»
Die Grundrcchnungs-
gemeiner Brüche in

Einheit. Angewandte

Quarta.
Französisch: 6 Stunden. Nach dem „Elementarbuch der französischen Sprache" von Dubislav und Bock,

Ausgabe <ü, 2. Teil (Verlin, Weidmann), Lektion 30-57 (mit event. Weglassung von Lekt. 36, 41, 43, 45, 47, 56 u. 57
und Kürzung der frz. Lesestücke 34H, und 51^). Unregelmäßige Verben; Pluralbildung der Substantiv« und
Adjektiv«; das Adverb. Mathematik: 5 Stunden, a) Nechnen: Nach Müller-Pietzker, Abschn, V u. VI.
Zusammengesetzte Negeldetri mit ganzen Zahlen und Vrüchcn. Prozent-, Zins-, Nabatt-, Gewinn- uud Verlust¬
rechnung. Vorübungen der Arithmetik in den vier Gruudrechnungsarte» mit bestimmten und allgemeinen Zahlen,
d) Geometrie: Einleitung in die Planimetrie. Lehre von den Geraden, Winkeln, Dreiecken und Parallelogrammen.
Kongruenz. Fundamentalaufgabcn. Einfachere Dreieckskonstruktiouen.

llnter-Tertia.
Lateinisch: 9 Stunden. Nach Ostermann, lat. Übungsbuch, Ausgabe für Neformschulen von Müller öl Michaelis,

1. u. 2. Teil, Ausgabe Z. Die gesamte Formenlehre der lateinischen Sprache einschließlichder unregelmäßigen Verben.
Aus der Kasuslehre und Sahsyntax die bekannteren Erscheinungen induktiv im Anschluß an die Lesestückeund nach
der in der Wortkunde gegebenen Anleitung. Französisch: 4 Stunden. Nach Tnbislav und Voek, „Schulgrammatik
der französischen Sprache", und „Französisches Übungsbuch", Ausgabe <I (Verlin, Weidmann). Gebrauch von avair
und etre in den zusammengesetzten Zeiten; die reflexiven und uupersönlichen Verben; Wortstellung; die Hervorhebung;
der Fragesatz; Nektion der Verben; Gebrauch der Ieiteu; Folge der Zeiten; die Modi: § 59—67, 91—104,
107—118 (unter Ausschl. von 109, 110, 114, 116) der Grammatik und Lctt. 1—6, 8—17 des Übungsbuches.
Mathematik: 4 Stunden, a) Arithmetik: Grundrechnungsarten mit positiven und negativen Zahlen. Bruch¬
rechnung mit allgemeinen Zahlen. Gleichungen ersten Grades mit einer oder mehreren unbekannten. Lehre von
den Proportionen. Zusammenfassung der Potenzsätze mit ganzen positiven allgemeinen Exponenten, d) Geometrie:
Kreislehre, Sätze über Flächengleichheit der Figuren (Pythagoräischer Lehrsatz). Ausrechnung der Fläche gerad¬
liniger Figuren. Konstruktionsaufgaben.
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Ober-Tertia.
Lateinisch: 9 Stunden. Wiederholung und Ergänzung der Formenlehre. Erweiterung des Vokabelschatzes.

Kasuslehre, Orts« und Zeitbestimmungen. Das Wichtigste aus der Lehre vom Infinitiv, Partizipium und aus der
Moduslehre nach Michaelis, Lateinische Satzlehre, Verkürzte Ausgabe L, — Übersetzungen aus Ostermann, lat.
Übungsbuch, Ausgabe für Neformschulen von Müller öc Michaelis, 3. Teil. — Lektüre: daezar, bell. Oall.
Französisch: 4 Stunden, Jules Verne „dinq 8em3>ne3 en ballon", Ausgabe L (bei Velhagen 6c Klafing).
Tubislav und Voek „Schulgrammatik der französischen Sprache" und „Französisches Übungsbuch", Ausgabe (ü
(Verlin, Weidmann). Gebrauch des Infinitivs, Gerundivs und Partizipiums, Verwendung des Artikels. Der
doppelte Akkusativ und Nominativ, § 120—143 unter Ausschluß von § 124, 136, 141. Lektion 18—31 des
Übungsbuches. Mathematik: 5 Stunden, a) Arithmetik: Potenzen und Wurzeln. Gleichungen ersten Grades
mit 2 Anbekannten. Im Anschluß daran die graphische Darstellung der Funktion'ersten Grades. Einfache quadratische
Gleichungen mit einer Unbekannten, b) Geometrie: Proportionalität von Strecken. Ähnlichkeit der Figuren.
Proportionalität von Strecken am Kreise. Ausmessung des Kreises. Konstruktionsaufgaben.

c. Die Vorschule.
Die Vorschule besitzt drei aufsteigende Klaffen, die in je zwei Abteilunge», teils vereinigt, teils getrennt unter«

richtet werden, da zu Ostern und zu Michaelis Aufnahme stattfindet.

Klasse I. (Klassenlehrer: Seilkopf),
l. Religion: 2 Stunden. Biblische Geschichten des Alten und Neuen Testaments nach Splettstößer, Vibl.

Geschichten für die Vorschule. Gebete. Liederverse. Drei Kirchenlieder. Das erste Hauptstück mit Luthers Erklärung.
2. Deutsch: Nach Kühne K Vorwerk, Sprachschule für Vorschulen höherer Lehranstalten, 2. Teil: g) Grammatik:
3 Stunden. Die Wortklassen. Deklination des Haupt«, Eigenschafts- und Fürwortes. Konjugation des Indikativs
im Aktivum und Passivum. Der einfache Satz. Die Satzerweiterung: Beifügung, Ergänzung, Umstandsbestimmungen,
ilbungen im Zerlegen von Sätzen, b) Rechtschreibung: 3 Stunden (in getrennten Abteilungen): Dehnung und
Schärfung der Selbstlaute mit Beachtung der Ableitungen, Zusammensetzungen und der gleich« und ähnlichklingenden
Wörter, Schrcibgcbrauch, Diktate, c) Lesen (nach dem Lesebuch für Septima von Paulsiek): 4 Stunden. Übungen
im sinngemäßen Lesen. Nacherzählungen. Erlernen und Vortragen von Gedichten, cl) Schreiben: 3 Stunden.
Die deutsche Schreibschrift auf einfachen Linien. Einübung der lateinischen Schreibschrift in Doppellinien. 3. Rechnen:
4 Stunden. Nach F. Segger, Rechenbuch für die Vorschule, Heft 3. Die vier GrundrechnungsartM im
unbegrenzten Zahlenraum. 4. Singen: 1 Stunde. Leichte Volkslieder und Choräle. 5. Turnen: 1 Stunde.
Freiübungen und Spiele.

Klasse II. (Klassenlehrer: Schmock).
1. Religion: 2 Stunden. Ausgewählte biblische Geschichten, Sprüche, Gebete und Liederstrophen. Die zehn

Gebote ohne Erklärung (Vibl. Geschichten von Splettstößer). 2. Deutsch: Nach Kühne K Vorwerk, Anhang
zum 1. Teil des Lesebuchs für Vorschulen. 2) Grammatik: 3 Stunden. Hauptwort. Geschlechtswort. Bildung
der Mehrzahl, Einführung in die Deklination. Eigenschaftswort. Zeitwort (die drei Zeiten). Persönliches Für«
wort. Satzgegenstand. Sahaussage, b) Rechtschreibung: 3 Stunden. Lautlehre. Großschreibung, ümlautung.
Endlaut. Abstammung. Länge und Kürze der Selbstlaute. (Übungen durch Diktate), c) Lesen: 4 Stunden,
Übungen zur Erreichung der Lesefertigkeit. Nacherzählen gelesener Stücke. Lernen von Gedichten (Lesebuch von
Paulsiek für Oktava). 3. Rechnen: 4 Stunden. Nach F. Scgger, Rechenbuch für die Vorschule, Heft 2. Der
Iahlenkreis von 1l)l)—INNl). 4. Schreiben: 2 Stunden. Die deutsche Schrift, 5. Singen: 6. Turnen: Kom¬
biniert mit Klasse I.

Klasse III. (Klassenlehrer: Flemming).
1. Religion: 2 Stunden. 16 biblische Geschichten aus dem Alten und Neuen Testament. Einige Sprüche,

Liederstrophen und leichte Gebete. 2. Deutsch: 12 Stunden. 3) Im ersten Halbjahr Schreiblesen nach der Fibel
von Böhme, Ausgabe (ü, I. Teil: Die kleine und große Schreib« und Druckschrift in Wörtern und kleinen Sätzen.
Im zweiten Halbjahr Lesen der Lesestücke(Erzählungen, Beschreibungen und Gedichte) in deutscher und lateinischer
Druckschrift aus dem II. Teil der Fibel, b) Anschauungsunterricht nach den Winkelmannschen und Hirtschen Bildern;
Erlernen einiger Gedichte, c) Übungen im Ncchtschreiben. Satz, Wort, Laut. Schreiben von lautrichtigen Wörtern
und Sätzen nach Diktat; Wörter mit einfachem, dann mit mehreren An« und Auslauten; das Hauptwort mit seinen,
Geschlechtswort; Einzahl und Mehrzahl; die ümlautung. 6) Schreiben: Anfänglich auf der Schiefertafel. Nach
Ablauf des ersten Vierteljahres Beginn des Schreibens mit Feder und Tinte: Die kleinen deutschen Buchstaben
in genetischer Reihenfolge mit Wörtern. Im zweiten Halbjahr ausschließlich Schreiben im Hefte: Die großen
deutschen Buchstaben mit Wörtern und kleinen Sätzen; Abschreibeübungen aus dem Lesestoff der Fibel. 3. Rechnen:
4 Stunden. Nach F. Segger, Rechenbuch für die Vorschule, Heft 1. Die vier Grundrechnungsarten im Zahlen«
räum von 1 — ION,

n

,l^
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Technischer Unterricht.
1. Turnen.

Die Schülerzahl des Realgymnasiums betrug am 1. Februar 1912: 586. Von diesen waren befreit:

ganz zeitweise von einzelnen llbungen

auf Grund eines ärztlichen Zeugnisses..............
aus anderen Gründen....................

32
1

11
2

4

Zusammen...... 33 13 4

Also vom Hundert........ 5,63 2,22 0,68

Es bestanden bei 18 getrennt zu unterrichtenden Klassen 9 Turnabteilungen; zur kleinsten von diesen gehörten
am 1. Februar 35, zur größten 87 Schüler, Die Anstalt besitzt eine eigene Turnhalle; bei günstiger Witterung
wird auf dem neben dem Schulhof gelegenen Turnplatz geturnt.

Seit dem Beginn des Winterhalbjahrs werden bei günstigem Wetter täglich mit allen Schülern, die an den
betreffenden Tagen keinen Turnunterricht haben, auf dem Turnplatz Frei- und Atemübungen vorgenommen, deren
Tauer etwa 5 Minuten beträgt. Sie werden von dem Turnlehrer geleitet.

Freischwimmer waren: 328 Schüler (55,97°/»), Nadler waren 301 Schüler (51,36 °/u). Vereine zur körper¬
lichen Ausbildung sind der Turnverein und der Nuderverein Triton,

Leistungen nn Turnen (Februar 1912)

Durchschnittszahlen Prozentzahlen

Alter
der

Turner

I»l,r W,

Sprung
(Turnhalle)

Armwippen Pferd,
Riesen¬
sprung

(! I,! >wch>

Tau Neck Va °ren

chla«Klasse im Hin¬
auf»

klettern
<ö m oo>

Hin-
auf-

Hangel»
> Boden)

F°l»°
aui°

schwung
lopfhoch

Felge 2 ^

Über!

hoch
IN

weit Kang
<Rcck,

Stütz
lN»rren>

beugten
Aemen

stieckic»
Armen

VI.^ 9.6 0.92 2.36 2.2 59 59 46
VI0 10.6 0.97 2.45 2.5 66 55 39
V^ 11.1 1.02 2.66 2.5 92 83 58
V0 11.10 0.95 2.56 2.0 71 61 50
IV^ 12.4 1.08 2.83 2.9 82 89 74
IV 0 12.7 1.06 2.73 3.5 86 82 61

UIII^ 13.6 1.07 2.93 3.8 2.1 43 90 3 90 77 10 — 87 7
MII0 14.5 1.18 3.23 5.6 2.6 52 100 16 , 100 92 8 — 96 13
OIIIM ! 14.11 1.22 3.28 5.2 4.0 50 95 18 89 76 13 5 56 15
OHIO 15.3 1.23 3.19 5.8 4.6 66 86 16 87 82 18 5 58 21
MI^ 15.10 1.23 3.25 6.9 6.0 61 100 22 100 94 11 — 83 11
MIO 16.3 1.23 3.31 8.5 6.5 71 100 52 100 90 42 10 77 26
011/Vl. 17.1 1.39 3.85 12.2 9.3 74 100 79 95 95 42 32 89 37
0110 17.2 1.37 3.64 11.1 10.5 91 100 85 95 91 50 27 91 41
UM 17.8 1.31 3.46 8.1 7.1 66 82 47 83 72 28 22 89 18
MO 17.9 1.28 3.49 10.5 11.5 74 100 68 100 97 41 14 85 38
01 18.9 1.30 3.47 9.7 9.6 73 96 60 97 87 40 13 90 41
Maxi, num 1.65 4.80 22 21

2. Gesangunterricht.
Über den Klassenunterricht in VI und V vergl. die Angaben S. 5 und 7.
Chorgesang für die stimmbegabtenSchüler der Klassen IV — I. Es nahmen teil aus 01^ 4, MO 22,

M^ 14, QII0 8, 011^ 6, MI0 11, MIM 4, 0III0 6, 0IIIN 4, MII0 7, MIIM 12, IV0 25, IV^ 20,
im ganzen 143 Schüler. Geübt wurden Motetten, Psalmen und geistliche Gesänge, vierstimmige Lieder u. a. Auch
wurde einiges aus der Theorie der Musik und aus der Musikgeschichte mitgeteilt.
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3. Wahlfreies Zeichnen.

Obertertia: 2 Stunden. Äbungen im Gebrauch von Zirkel, Lineal und Iiehfeder an einfachen geometrischen
Mustern, Skizzieren, Ausmesscn und Zeichnen von Gegenständen aus dem Ieichensaal und Teilen des Schul-
gcbäudcs im Grund-, Auf- und Seitenriß; Maßstabzeichnen. Teilnehmer aus OHIO im Sommer 19, im Winter
23; aus OHItVl im Sommer 16, im Winter 21 Schüler.

Untersekunda! 2 Stunden. Geometrische Darstellungen einfacher Körper in verschiedenen Ansichten, Ab¬
wickelungen, Drehungen und Schnitten. Teilnehmer aus I_III() im Sommer 11, im Winter 13; aus I_IIIN im
Sommer 9, im Winter 10 Schüler.

Obersekunda: 2) Linearzeichnen: 1 Stunde, Lösen einfacher Aufgaben aus dem Gebiete der Durchdringungen.
Teilnehmer aus OIIO im Sommer 8, im Winter 7, aus OlltVs im Sommer 9, im Winter 7 Schüler. —
d) Darstellende Geometrie: 1 Stunde, Parallelprojektion ebener Gebilde und Affinität mit besonderer Vcrück-
sichtiguug der Ellipse als affin-Perspektiver Kurve des Kreises. Teilnehmer aus OIIO im Winter 7; aus 011^
im Winter 5 Schüler.

Prima: g) Linearzeichnen: 1 Stunde. Lösen einfacher Aufgaben aus dem Gebiete der Schattenkonstruktionen
und malerischen Perspektive. Teilnehmer aus OIO im Sommer 6, im Winter 6; aus Ol/vs im Sommer 0,
im Winter 3; aus UIO im Sommer 9, im Winter 19; aus MtVs im Sommer 4, im Winter 5 Schüler. —
d) Darstellende Geometrie: 1 Stunde, Perspektive ebener Gebilde im Ncmm und in der Ebene. Die zentral-
Perspektiven Eigenschaften des Vierecks, des Kreises und der Kugelschnitte. Teilnehmer aus OIO im Winter 0;
aus OltVs im Winter 1; aus I_1I0 im Winter 10; aus I_IIN im Winter 4 Schüler.

Verzeichnis der eingeführten Vücher*).
Mealgnmuasium.

010:
Zleligi««: Das neue Testament. — Noack, Schulgesang«

buch, — Noack, lnlfsb. für den evaug. Religious-Uuterricht L.
lateinisch: Cicero, pro Zextc, I^o8cic> Girier. (Winter).

— l.'iv>U8, I. XXII —XXIII (Winter). - l'iicituz, «Ierm.
(Sommer). — lVIünn, Antholog. ans röm. Dichtern.

Jiranzösisch: Plötz-Kares, Kurzer Lehrgang der franz.
Sprache: 1. Sprachlehre, 2. Übungsbuch; Ausg. t^, — Sommer:
I^uu88eau, IVIurce^ux <ÜKc>i8i8. — wasserzieh er, Samml.
franz. Gedichte (Gerhard — Leipzig). — Winter: Racine,
ZritlmnicnZ (Ausg. L>. — Victor riur^o, 1.3 preiace de
dromvel! (Weidmann).

Englisch: Gesenins, Lehrb. der englischen Sprache II. —
rlzcott, ün^IZnä, it8 people, polit^ Zncl Pur8uit8 (weidnranu)
iSonnner). — Lliali E8peare, ?be 1"empe8t (velhageu)
twinter). — Qropp i< I-lgugKnecrit, Engl. Ged. — t^e^er-
lidencl, ril8t. ot Unzl. I^iternture,

Geschichte: Neubauer, Lehrbuch der Gesch. IV, V. —
Putzger, ttist. Schulatlas.

Matl)ematiü: Spieker, Lehrb. der Geometrie, Arithmetik,
Trigonometrie, Stereometrie. — Neil, Fünfstell. Logarithinen,

^Uysili: Iochmann, Grundriß d. Lrper.-Physik.
Ghemie: Neun ig er, Lehrb, d. Thenüe,

011«:
Äleligion: s. 010.
lateinisch: dicero, in Verrem IV (Sommer und wi,,ter).

— I-iviu8 22^23 (wi,,ter>. — 1'3citu3. Qerm. (Sonnner).
— ^»nn, Anlhologie (Sonnner,,». Ivinter),

Isranzösisch: Sprachlehre u, Ubungsb, s, 010. — Sommer:
i^i?net, btiztoire 6e la I^evnlrition llc>nci!i8e, her. r>. iVla8lreim
?ert!,e8-Qotln,). — Kursorisch i ^3äemoi3eIIe 6e la Lei^liere
Reform ausgäbe bei I^elhrigen.

Englisch: Gesenins s. 010. — 8n2ke8pe2re, ligmlet
(Weidmann, (Sommers— llrnpp K ril>u8knec!it, l^e^er-
nbenä s. 010.

Geschirbte, Mathemat., Phys., Theinie s. 010.

1110:
MeNgion: Das Neue Testainent. — Noack, Schulgesaug-

buch. — tialfuiaun-Uöster, külfsbnch für den ev, Relig.«
Unterricht III.

lateinisch: <2icero, pro ^rcliiZ <Sommer). — I. iviu 8 XXII
(wi,itcr). — Verzil I— VI (Sommer u. wiuter!.

Rranzölisch: Sprachlehre u. Übungsb. f. 010. — LtZel,
De I'^llemZßne. — IVlerimee, dolombl!, (Pertlie8).

Gnglisch: H>ubi8l3V K LoeK, I. Übungsbuch u. 2. Schul-
gramnmtif d. engl. Sprache. — 8tr2l<e8pe<ise, iVlzcbetli. —
0on6b^, ?de Hnßwnä ot äli<,Ke8peüle. -- UgcsulÄ^,
bli8tol^ oi UnZIZnä I eä. >leliert (Weidmann), —

Geschichte: Neubauer, Lehrb. IV. — Putzger, l?ist.
Schulatlas.

Math., Phys., Che,», s. QIQ.

Uli«.:
Zieligion: Sommer s. 010, wiuter s. UIQ.
lateinisch: Cicero, pro 8ext. I?o8c>o (Sonuner). —

1.iv!U8 XXI lwinter u. Sommer). — Verßil I— VI (Sonnner
und Winter).

Isranzösisch: Sprachlehre uud Übungsb. s. 010. —
^ntNalo^ie c!e8 ?rc,8ateur8 tr2ncZi8 eä. i'ucliz, 4. Aufl.,
Ausg. L.

Gnglisch: (Sounner): Gesenins s. 010. (Winter):
Dubislar, <K Voek f. I_1I0. — 8nalie8p e»re, ^uliu8
d3e82s. — t^ül8ter, Lnßli8lr ^ut!ior8 (westermann),

Geschichte s. UI0; Mathem., Phys., Chem. s. 010.

0110:
Ileligion: Das neue Testament. — Noack, Schul-

aesauabuä?. — lyalfmaun sc Aöster, kjilfsbuck für den ev.
Rel.'Ünterr., Teil III.

Deutsch: Hopf K Paulsiek, Dtsch. Leseb. f. 011, bearb.
v. Scheel.

lateinisch: INüller, Lat. Schulgramm. — dicern, cte
imp, <ün. Pomp. (Sommer). — 82llu8t bell. ^uAurtli. (Winter).
3>ebel!8, ?iwcin. poet. (Sommer u. wiuter).

») I» de» ÄlichncU«°Älassci! ist die Schriftstelleilettüre im Französischen und Englischen nur sür den nächsten Sommer scstacsetzt,
- Im Lateinischen werden die Teubuerschen Textauzaal'e» oliue Uumerluusseu gebraucht, — Für die französischen Echriftstellcr sind, w« nicht«
dcres gesagt ist, die Ansgaöcu von Velhagen K Klasiug gemeint.
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französisch: Sprachlehre u. Übuugsb. s, 010. (Sommers
Onu'ciuet, 1,3 Querre cle 1870/71 (l^eußei). — (Winter):
8clide, I.e Velle 6'Hnu, Ausg. 13.

Englisch: Dubislav sc Voek, Übuugsb. d. engl, Spr.
— Dieselben, Schulgramm. d, engl, Spr. — l^ume, ^ueen
Lü^adetli «6, Io!I< Ausg. L. — lVlax Püs8ter, I3li°Ii8N
^ullior«, verkürzte Ausg. bei westerniauu.

Geschichte: Neubauer, Lehrb. Teil II I, — putz «er.
Hist. Schulati.

Nlatheniatik. Physik, Theinie s, 0l0,

0IIM.

Iteligi««: s. QUO,
Zeutsch: s. 0110.
Lateinisch: Müller, Sämigraun». — LZIIuzt, bell, ^u^.

(Sounner). ^ dicero, äe imp. <^n, ?c>mp, (lviuter). —
8iebel,8, liwc, pc>et. (Sonnner u. Winter).

französisch: Sprachlehre und Äbungsb. s, OK), —
Lcride et l^e^ouve, Lgtaille Äe llZmez, e6, HüM2l>li
(Freytag-Leipzig).

Englisch: Dubislav 6c Voek, Übungsb. u. Grannu.
s, 0IIQ, — lVlgx ?öl8iel, Hliß!i8N H.utl>c>l8, verkürzte Ausg.
bei westeruiann.

Geschichte s. QUO; Math., phys., Theuüe s, OIO,

VII0.

Aeligio«: Das neue Testament, — Völker 6c Strack,
Nibl. Lese'b. d. A, T. Ausg, L, — Noack, Schulgesaugb. —
Noack, 5ilfsbuch.

Ventsch Dichter der Nefreiuugskriege, Ausg. v. Ziehen
bei Ehlermaun.

Lateinisch: Müller, Schulgranuu, — (!) st ermann»
Miller. Übungsbuch, <^, Teil, >,. Abt, — Cicero, datil. -
Li edel >8, ?iwc. poet.

französisch: Sprachlehre u. Übuugsb. s. OIO. — l^nnix
cle !>louvelle8 lVlo6elne8. e. vdch. Ausg. Z. (Sommer). —
lVlonnä, ^IIemim68 et I^l2lic2i8. Ausg, L.

Englisch: Übungsbuch u. Schulgraun», s. OIIO. — l^ouncl
»bout t^lißl2nä ecl. I<lÄppelicn, Ausg. ^ ^Fleninnug).

beschichte: Neubauer, Lehrb. T. II. — Putzger, l^ist.
SchulaU.

Erdkunde: Scidlitz, 2<leiues Lehrb. d. Geographie, Aus¬
gabe L, bes. v. Vehlmauu,

Mathematik und Physik s. OIO.
Naturbeschreibung: Schilling, das Tierreich. —

Wol^idlo, Leitfaden der Aotanik.

Religion und Deutsch s. II HO. „
Französisch: Sprachlehre und Übungsbuch s. OIO. —

dnmde, pguvle l^Zrcel eä. V/ülienweder bei Freytag <Lpz.)
Englisch: Übuugsb. u. Schulgraun» s. OIIO. — Neloe3

c>k Lnlilin ecl. KlZppelicli, Ausg. /^. (Fleunuiug).
Geschichte, Erdkunde, Naturbeschr. s. II 110; — Mathe¬

matik uud Physik s. 010.

OIIIM (nur noch in» Sommer):

Aeligi«« s. UIIQ.
Zeutsch: Hopf 6: Paulsiek, bearb. u. Muff.
französisch: Sprachlehre uud Übungsbuch f. 010. —

Vruno, loul cle !a l'lgnce, Refor,»ausgäbe.
Englisch: Dubislav 6c Voek: Eleuientarbuch d. engl.

Sprache, Ausg. L; Übungsbuch der eng!. Sprache; Schulgram¬
matik d. engl. Sprache, — NZ8on, IKe tlounliez ol liuFlllnc!.

Geschichte, Lrdkuude, Physik, Naturbeschr. s. DII0; außer¬
dem: Huth, Flora v. Frankfurt.

Mathematik: Spieker, Lehrbuch der Geometrie, der
Aritbmetik.

Hleform Kealgymnastum i. O.
0III0.

Aeligion: Das Neue Testament. — Völker 6c Strack.
Vib!. Lesebuch d. A. T. Ausg. O — Noack, Schulgesaugbiub.
— ynlfmann 6c Röster, Uilfsbuck für den ev. Rel.-Unt
Ausg. L, Teil II.

Deutsch s. 0IIIN.
Aateintsch: Vstermanu, Übungsbuch für Reformscbulen.

bearb. v. Müller 6c Michaelis, Teil I, II, Ausg. L uud später
Teil III. — Michaelis, Latein. Satzlehre, verkürzte Ausg. L.

französisch: Dubislav 6: Voek, Schulgramm, d.' frz.
Sprache; französ. Übungsbuch, Ausg. 0 — Jules ver»c,
d^inq 8em«ine8 en bgllcin, Ausg. U.

Geschichte, Erdkunde, phys., Naturbeschr. s. II 110; außer¬
dem: Huth, Flora u. Frankfurt.

Mathematik: Spieker, Lehrbuch der Geometrie, der
Arithmeiik.

IIIII0 und IN:

Ileligion: Das Neue Testanieut. — Völker 6c Strack,
Nibl. Lesebuch d, A, T. Ausg, d — Noack, Schulgesaugbucl'.
— tzalfinann 6c Röster, Hilfsbuch für den euaugel, Reli
gious-Unterricht, Ausgabe L, Teil II,

Zeutsch: l?opf 6: paulsiek, Lesebuch, bearb. r>ou Muff.
Lateinisch: Vstermann, Übungsbuch für Refornifchulen,

beaibeiiet r>ou Müller 6c Michaelis, I. u. II. Teil, Ausg. L.
Jiranzösisch: Dubislav 6c Voek, Schulgrauuu. der frz,

Sprache; franzöf, Übungsbuch, Ausgabe O
Geschichte: Neubauer^ Lehrb., T. II; Putzger, histor.

Schulatlas.
OrdKnnde: Seidlitz, kleines Lehrb. d. Geogr., Ausg. L,

besorgt von Gehlmann.
Mathematik: Spieker, Lehrbuch der Geometrie, der

Arithmetik,
Naturbeschreibung: 3 chilling, d, Tierreich — wossid I o,

Leitfaden der Votauif, — kjuth, Flora von Frankfurt,

IV 0 und M:

Meligi««: Das neue Testameut, — Noack, Schulgesaug¬
buch,— Nalfmaun si Röster, l^ilfsbuch für den evaugel
Religions-Üuterricht. Teil I, - Völker K Strack, Vibl, Lese¬
buch des A. T, Ausgabe L (bei Neuauschaffu,igen Ausg <' ,

I»entsch: I^opf sc Paulsiek, bearb,v lllnff, — lllensing,
Dlsch, Granu», »,id Übungsbuch.

Israuzösisch: Dubislav sc Voek, Tlenientarbuch der
frauzösischeu Sprache, Ausg, <^, Teil II.

Geschichte: Neubauer, Lehrbuch der Geschichte, Teil I. —
Putzger, IM. Schulatlas,

Erdkunde: Seidlitz, kleiues Lehrb, der Geogr, Ausg, L,
besorgt von Gehlniauu,

Mathematik: Spicker, Lehrbuch der Geometrie.
Aechneu: Müller sc Pietzker, Recke,ibuch für die uur.

Rlass? höh. Schul., Ausg. L.
Matulseschreivung: Schilling, Tierreich.— wossidlo,

Votanik. — L/uth, Flora.

V0 und M:

Äteligisn: Noack, Schulgesaugb,— Halfmauu sc Röster,
tzilfsbuck, Teil I.

Pentsch: kiopf sc paulsiek, bearbeitet von Muff. —
Meufing, Dtsch. Gramm, uud Übungsbuch,

französisch: Dubislav sc Voek, Tleiuentarbuch der
franz. Sprache, Ausg O Teil II,

Erdkunde: Seidütz, kleiues Lehrbuch der Geographie,
Ausg. Z, besorgt vou wehlniann

Mechnen: Nliüler sc Pietzker, Rechenbuch usw., Ausg. L.
Naturbeschreibung: Schilling, Tierreich,
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VI0 und M:
NeNgion: Noack, schulgesangb. — lja I fiuann HKöster,

Zilfsbuch, Teil I,
Deutsch: Zopf A paulsief, bearbeitet von Muff. —

Meufing, Ventsche Grannnatik »nd Übungsbuch.
Ziranzöstsch: Vubislav sc Voek, Elementarbuchd, frauz.

spräche. Ausg. (^, Teil I,
ßrdliunbe: seidlitz, kleines Lehrb. d. Geogr. Ausg. L,

besorgt von Gehl,»an,,,
Mechnen:MüIIerHc0ietzker, Rechenbuch usw., Ausg. L,

Vorschucklasse 1.
splettstößer,Velission: Noack, schulgesangbnch.

Aiblische Geschichte für die Vorschule,
Veutsch: siaulsiek, Tesebuchfür Vorschule, bearbeitet

von Muff sfür septima). — Kühne sc voriverk, sprach-
schule für die Vorschule, Teil II.

Uechnen: segger, Rechenbuch für die vorsch., l^eft 3.

Korschucklafse 2.
Beligion: Noack, schulgesangbnch.— splettstößer:

Vibl. Geschichten.
Zeutsch: Panlsiek, Lesebuch für Vktava, bearbeitetvou

Muff. — Kühne sc vo rwer f, sprachschulefür die Vorschule,
Teil I.

Uechnen: segger, Rechenbuch für die vorsch,, kjeft 2,

Zorschullllllsse 3.
Zeutsch- Vöhme, Fibel, Ausg. c, Teil I,
Uechnen: segger. Reche,,buch für die vorsch,, tieft I.

II. Verfügungen des Königlichen Provilyial-SchnlKollegimns.
3. April 1911- Die Einführung von Mensina,, Deutsche Grammatik und Übungsbuch, wird genehmigt.
6, April: Die Weiterbeschäftigung des französischen Lehramtsassistentcn Caujolle wird genehmigt.
8. April: Die Kand. d. höh, Lehramts Schneider und Wittig weiden der Anstalt als Probekandidaten überwiesen.

25. April: S. M, der Kaiser und König haben geruht, aus Anlaß der Einweihung des Neubaus des Real¬
gymnasiums au Direktor Dr. Agahd, Professor Schultze und Musikdirektor Prof. Vlumenthal den Noten Adler»
orden 4. Kl. und dem Schuldiener Schulze das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

6. Juli: S, M. der Kaiser und König haben geruht, dem Stadtbaurat Karl Schwatlo den Noten Adlerorden
4. Kl. zu verleihen,

4. August: Aus Anlaß der großen Hitzeperiode werden die Vorschriften des P. S. K. von: 26. Juni 1905 in
Erinnerung gebracht, durch die zur Schonung der Gesundheit der Schüler der Ausfall des Unterrichts bei großer
Kitze angeordnet wird.

16. August: Die Einführung eines Schülerbriefwechsels zwischen preußischen und ausländischen Schülern wird vom
Herrn Minister nicht beabsichtigt und gewünscht.

22. August: Aufruf zur Sammlung von Briefen uud Tagebüchern aus Kriegszeiten.
7. September: Herr Labeyrie wird der Anstalt als französischer Lehramtsassistcnt überwiesen,

13. September: An allen höheren Lehranstalten Preußens wird die Tauer der Unterrichtsstunde allgemein auf
45 Minuten festgesetzt. Wo die Verhältnisse es erwünscht erscheinen lassen, können 6 Lektionen auf den Vor¬
mittag zusammengelegt werden.

26. September: Den Schülern ist nur die Teilnahme an Schülervereincn ihrer Anstalt, die von dem Direktor
genehmigt sind, gestattet. Vereine verschiedener Anstalten dürfen untereinander nicht in Verbindung treten.

9. Oktober: Ter Kand. d. höh. Lehramts llr. Eggerding wird der Anstalt als Probekandidat zugewiesen.
13. Oktober: Verordnung über die künftige Zulassung der katholischen Schüler zur ersten hlg. Kommunion.
8. November: Erlaß betr, Neform der schriftlichen Bearbeitung grammatischer und ähnlicher Aufgaben: Möglichst

in jeder grammatischen Stunde sind einige kurze Sätze in ein besonderes Heft einzutragen, nachdem der Stoff
in derselben Stunde mündlich bearbeitet ist. Diese Übungen sind sofort von Lehrer und Schülern gemeinsam
zu korrigieren. Nach Abschluß und Verarbeitung eines größeren grammatischen Abschnitts werden Massen¬
arbeiten (Probearbeitcn) etwa alle 4 bis 6 Wochen angefertigt; ihr Termin wird vorher nicht bestimmt. Fallen
diese Arbeiten allgemein schlecht aus, so müssen dafür nach Nepetition des betr. Pensums Ersatzarbeiten ge¬
schrieben werden.

Für den Unterricht im Deutschen, im Nechnen und in der Mathematik gelten dieselben Bestimmungen
mit sinnentsprechender Abänderung.

7. Dezember: Es ist an allen höheren Lehranstalten Brandenburgs am 31. Oktober unter Ausfall des Unterrichts
eine Neformatious-Gedächtnisfeier für die evangelischen Schüler und Lehrer zu veranstalten.

9. Dezember: Der Landesverein preußischer gepr, Zeichenlehrer wird Ende März 1912 eine Ausstellung von
Schülerarbeiten veranstalten. Die Beteiligung an dieser Veranstaltung wird empfohlen.

19. Dezember: Die vorsichtige Förderung des „Wandervogels" erscheint unter gleichzeitiger Kontrolle gerechtfertigt.
Doch ist streng darauf zu halten, daß Schüler nur solchen Vereinen angehören dürfen, die von der eigenen Anstalt
selbst errichtet oder gestattet sind. Zur Beaufsichtigung hat der Direktor aus der Zahl der Lehrer einen Protektor
zu bestellen.
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20. Januar 1912: Die täglichen Turnübungen sollen in Zukunft am Anfang einer größeren Pause stattfinden.
30. Januar: Ter Direktor wird zum stellvertretenden königlichen Kommissar für die Reifeprüfung der Öfter-

Abiturienten bestellt.
12. Februar: Der Herr Vizepräsident des Provinzial-Schulkollegiums teilt mit, daß er sein Amt angetreten hat.

III. Chronik der Schule.
Das Schuljahr begann am 25. April mit der Einweihungsfeier des neuen Schulgebäudes. Aber diese Feier

wird in einer besonderen Beilage berichtet.
Die Feier des Geburtstages Sr. M. des Kaisers und Königs war auf höhere Veranlassung mit der

Gedächtnisfeier für Friedrich den Großen verbunden. Sie verlief äußerst stimmungsvoll, besonders in ihrem
deklamatorisch-musikalischenTeil, in dem u. a. Herr Musikdirektor Prof. Vlumenthal und Herr Probckandidat Schneider
ein ^da^io a. d. III. Violin-Sonate v. Kaendel für Orgel und Violine zu Gehör brachten, wofür ich ihnen nochmals
herzlich danke. Die Festrede hielt Herr Prof. Dr. Kruse.

Am Tage des Reformationsfestes hielten wir unter Ausfall des Unterrichts auf der Aula einen Festakt
mit Gesang nnd Deklamation ab. Die Festrede hielt Herr Schneider.

Die Sedanfeier wurde am 1. September nachmittags auf dem Schulhofe durch ein wohlgelungenes Schau»
turnen und eine Ansprache des Direktors begangen. Am 2. September machten sämtliche Klassen unter Leitung der
Lehrer ihre Klassenspaziergänge.

Der Gemahlin unseres unvergeßlichen Kaisers Wilhelm I., der Kaiserin Augusia, gedachte der Direktor am
30. September, indem er ein kurzes Lebensbild von ihr gab und auf ihre Bedeutung für ihren Gemahl und für
die deutsche Politik hinwies.

Seitdem wir in unser neues Gebäude eingezogen sind und in unserer Aula einen herrlichen Festsaal, sicher den
schönsten Festsaal der Stadt Frankfurt, besitzen, suchen wir alle unsere Feste und Feiern nach der deklamatorisch-
musikalischenSeite hin wieder reicher zu gestalten und ziehen dazu auch, soweit es sich nicht um ganz interne Feiern
handelt, die Freunde unserer Anstalt sowie die Eltern unserer Schiller heran. Es ist nur eine ganz besondere Freude,
hier erwähnen zu können, daß auf unsere Einladungen stets zahlreicher Besuch erschienen ist, und ich spreche hierfür
ineinen besten Dank aus.

Das schöne Verhältnis, das zwischen den militärischen Behörden und der Schule besteht, zeigt sich einmal
darin, daß unsere Schüler bei bestimmten Manövern als Zuschauer geladen waren und ihnen Offiziere als Führer
beigegeben wurden; sodann wurden ihnen bei der Parade der Garnison am Geburtstage S, Majestät auf dem Anger
gute Plätze zur Verfügung gestellt. Im Namen der Schule danke ich den Herren, insbesondere Sr. Exzellenz, dem
Herrn Divisionskommandeur Generalleutnant Freiherr von Süßkind, hiermit ganz ergebenst für ihr Interesse und
ihre Mühewaltung.

Im Herbst des Jahres 1911 verließ uns der französische Lehramtsassistent Herr Caujolle, nachdem er, mit
einer Unterbrechung, fast 2 Jahre an unserer Anstalt gearbeitet hatte. Durch sein freundliches Wesen und sein leb¬
haftes Interesse für deutsches Wesen hat er sich hier manchen Freund erworben; unsere Schüler hat er in der
Fähigkeit, das Französische zu sprechen und zu verstehen, erfreulich gefördert. Ich rufe ihm hiermit meinen Dank
nach und wünsche ihm, daß er in seinem Vaterland den Lohn für sein Streben und seinen eisernen Fleiß finden möge.

Zu Ostern 1911 traten als Oberlehrer in unser Kollegium die Herren Bruno Lewek und vi-. Paul Stachel.
Bruno Lewek, geb. am 29. Mai 1882 in Oels i. Schl,, Sohn eines Kaufmanns, bestand die Reifeprüfung

am 19. Februar 1902 und studierte auf den Universitäten Breslau und Göttingen Mathematik, Physik und Erdkunde.
Die Lehrbefähigung in diesen Fächern erlangte er für die 1. Stufe am 25. Oktober 1907. Das Seminarjahr
leistete er am Kgl. Augusta-Viktoria-Gymnasium in Posen, das Probejahr als Oberlehrer an der Deutschen Schule
in Rio de Janeiro ab. Alsdann war er wissenschaftlicher Hilfslehrer an der Kgl. Verger-Oberrealschulc in Posen.

Paul Stachel, geb. am 28. Dezember 1880 zu Stettin, Sohn eines Kaufmanns, bestand die Reifeprüfung
auf dem Kgl. Maricnstiftsgymncisium zu Stettin am 11. März 1899, studierte in Berlin, erlangte dort die Doktor¬
würde am 5. August 1905 und erwarb am 21. Januar 1908 im Examen pro tac. 6c>c. die Berechtigung,
Lateinisch, Griechisch und Deutsch in allen Klassen zu unterrichten. Sein Seminarjahr absolvierte er am Askanischen
Gymnasium zu Verlin und am Mommsengymnasium in Eharlottenburg, sein Probejahr am Ioachimstalschcn Gym¬
nasium in Berlin. Alsdann war er wissenschaftlicherHilfslehrer in Eberswalde. Er verfaßte ein Buch über „Scncca
und die deutsche Renaissance" und lieferte mehrfach Beiträge zu den „Jahresberichten über die neuere deutscheLiteratur",
sowie Rezensionen.

Zur Ableistung des Probejahrs und zugleich zur Verwaltung einer Oberlehrer- bezw. Hilfslehrerstelle wurden
der Anstalt zu Ostern 1911 überwiesen die Herren Kand. d. höheren Lehramts Hans Wittig und Friedrich Schneider.
Herr Schneider wird uns, da er zum Oberlehrer in Guisburg gewählt ist, zu Ostern verlassen, Ter Unterzeichnete
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dankt ihm für die große Lust und Liebe, mit der er die ihn» anvertrauten Schüler erzogen und sein Amt verwaltet
hat, und spricht ihm die Versicherung aus, daß die besten Wünsche aller Serren der Anstalt ihn in den Westen
unseres Vaterlandes begleiten. Herr Wittig wird der Anstalt vom nächsten Schuljahr ab voraussichtlich als Ober»
lehrer weiter angehören.

Im Kerbst 1911 wurde uns Herr Dr. Eggerding als Probekandidat zugewiesen; zugleich trat Herr Labeyrie
als französischer Lehramtsassistent ein.

Am 1. Februar 1911 sehte sich das Kollegium demnach aus folgenden 31 Herren zusammen:
Direktor: Dl. Agahd;
Professoren: Schnitze, Keijer, Dr. Noedel, Valkenholl, Dr. Schwebsch, Dr. Sternberg, Dr. Nickel,
Ör. Kruse, Dr. Kubo, Felgentreff, Ohnesorge;
Oberlehrer: Schirmer, Gerstmeyer, Dr. Luhmann, Dr. Kleint, Dr. Stümbke, Dr. Adler, Lewek, Dr. Stachel,
Probekandidaten: Wittig, Schneider, Dr. Eggerding;
Lehramtsassistcnt: Labeyrie;
Zeichenlehrer: Iiebell;
Lehrer am Realgymnasium: Dietrich;
Gesanglehrer: Königlicher Musikdirektor Professor Vlumenthal;
Vorschullehrer: Seilkopf, Schmock, Flemming.
Ten Turnunterricht erteilte der städtische Turnlehrer Herr Salzmann.

Ter Gesundheitszustand des Lehrerkollegiums uud der Schüler war im ganzen recht günstig. Am 9. Februar
wurde uns durch einen schnellen Tod der Schüler der l_IIIO Rudolf Lehme entrissen, der einzige Sohn seiner Eltern.
Er war ein stiller, ruhiger und religiös denkender Knabe, der seinen Lehrern durch sein Betragen stets Freude gemacht
hat. Seine letzten Gedanken gehörten der Schule. Wir haben voll inniger, aufrichtiger Trauer mit den Eltern
zusammen an seinem Sarge gestanden; sein Andenken bleibt bei uns in Ehren. Gott schenke ihm die ewige Ruhe
und tröste die Eltern!

Wegen zu großer Hitze fiel der Unterricht im Monat August auf bes. Anordnung des Königl. Provinzialschul-
follcgiums mehrfach aus.
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IV. Statistische Mitteilungen.
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3. Ergebnisse der Neifeprüfungen.
Die Michaelisreifeprüfung fand unter dem Vorsitz des Kerrn Geheimen Negierungs-- und Provinzial-

schulrats Ol, Vogel am 19. September 1911 statt. Für die Osterreifeprüfung, die am 7. und 8. März 1912
stattfand, war der unterzeichnete Direktor zum stellvertretenden Kommissar des Königlichen Provinzialschulkollegiums
ernannt worden.

Das Zeugnis der Neife erhielten:
2) Michaelis 1911:

Nr Name uud Vorname
Geburts¬ Kon-

fession

Stand und

Wohnort
des Vaters

Aufe,
auf der

thalt
in I Veruf

tag ! Vrt Jahre

1 Gorbahn, Hermann 3l. 3.93. Fraukfurt a. V.
eu,-

Inth.
Tischlermeister

in Frankfurt a. G.
9 2

2

Schiffsbau

2 Höhne, Karl 25. 5. 93. Frankfurt a. V. eu. f Kaufmann
in Frankfurt a..V.

Studium der
neueren Sprachen

3 Jacob, Hans 12. 4. 93. Frankfurt a. V. ev. Kaufmann
in Frankfurt a. V, 9'/2 2 Zollkarriere

4 Kindermann, Johannes 8. ?. 93. Frankfurt ll. V. er». Photograph
iu Fraukfurt a, V, 9V2 2 Studium der

Re.bte

5 Kröppelin, Hellmuth 20. 9. 92. Frankfurt a. V. er'. Kaufmann
in Frankfurt a. V.

10 2 Studium der
Rechte

L Loose, Albert 30. 8. 91.
Neudörfel,

Kr, Züllichan-
Schwiebus

er. Rittmeister a. D.
in Frankfurt a, V.

9 2 Vffizierlaufbalm

? Matthias, leo 16. 1. 93. Verlin mos. Kaufmann
in Verlin-Wilmersdorf 2'/2 2 Kaufmann

8 Scheurich, Rudolf 31.3.92. Sagan i. Schief. kath. Kaufmann
in Liiben i. Niederschles. 3V2 2 Vankfach

9 Schindler, Friedrich 28. 10. 90. Langenfeld, Ar,
Vst-Sternberg

er'. Gutsbesitzer
in Taugenfeld 8V2 2 Veterinär-Medizin

10 Schnitze, Paul 10. 10. 93. Frankfurt a. V. er».
Professor

am Realgymnasium
in Frankfurt a. G.

9 2 Studium der
Rechte

Von der gesamten mündlichen Prüfung waren befreit: Gorbahn, Kindermann und Scheurich.

d) zu Ostern 1912:

Nr. Name und Vorname
Geburts¬ Kon¬

fession

Stand und

Wohnort
des Vaters

Aufenthalt
auf der^ . .
Schule > '" ^

Jahre
Veruf

tag Ort

I Vewier, Martin 6. 11.93. Sommerfeld,
Kreis Krossen

eu. f Kaufmann
in Sommerfeld

4 2 Studium
der Rechte

2 Vnchwald, Kurt 25. 12. 93. Sommerfeld,
Kreis Krossen

ev. Konditor
in Sommerfeld

4 2 Vankfach

3 Vä'hne, Vau! 14. 9. 91. Schlawa,
Kreis Freystadt

er>. Fabrikbesitzer
in Frankfurt a, G. IN/2 2V2 Vankfach

4 Hildebrandt, Kurt 23. 2. 94. Frankfurt a. V. er>. Kaufmaun
in Frankfurt a. V.

9 2 Studium der
Mathematik

5 Jerol, Wilhelm 30. I. 93. Neuzauche,
Kreis llübben ev. Laudiuirt

in Neuzauche
3 2

Studium der
neueren Sprache»
uud Germanistik

6 Kaehler, Günther 30. 9. 91. Neu-Vreisach,
Kr.LoImari.<L!s.

Sommerfeld,
Kreis Krossen

ev,

ev.

f Garnisonauditeur
in Frankfurt a. G.

6 2 Vffizierlaufbahn

? Kloß, Georg 23. ?. 93. Kg!, Lokonwtivführer
in Sominerfeld

4 2 Studium der
Philologie

8 Klotz, Johannes ll. 12. 91. Driesen a. N.,
Kreis Friedeberg

ev. f FabriMsitzer
in Vriesen 6V2 2'/2 Kaufmann

9 Köhne, Vtto 18. 3. 91. Schollene,
Kr, Icrichow II

er». Gutsbesitzer
in Schollene 3^2 2'/2 Vffizierlaufbahn
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Nr. Name und Vorname
Geburts¬ Kon¬

fession

Stand und
Wohnort

des Vaters

Aufenthalt
"uf der! . >
Sckule^ '" Veruf

tag Vrt Jahre

10 Kriehn, Lrich 24. 11. 92. Sternberg,
Kr.Vst-Sternbe«

ev. Rentier
in Frankfurt a, V,

9 2
Studium der

Mathematik uno
Physik

11 Kühn, Max 25. 11. 91. Frankfurt c>. V. ev. Invalide
in Frankfurt a, V, Ü'/2 2

Studium der
Philosophie und

Germanistik

,12 Kühne, Walter 6. 9. 93. Müncheberg
i. d. M. ev. Vbersteiger

in Sallgast, Kr. tuckau
u >2

Studium der
Mathematik und
Naturn>issens,baft

13 kehmpfuhl, Hans 25. 2. 92. Goldenbaum,
Mecklbg »Strelitz

ev.
Rittergutspächter

in Sauen,
Kreis Veeskow-Storkow

lU ^,2 Vffiziei'lanfbahn

14 Mager, Werner 14. 10. 94.

21. 11. 92.

Sommerfeld,
Kreis Krossen

ev. 1° Maurermeister
in Sommerfeld

4 2 Studium der
Philologie

15 Mitan, Karl-Erdmann Verlin alt-
lnth.

ev.

. t Arzt
in Nieder-Schöuweide

b. Verlin
6 2 Studium der

Rechte

16 Müller, Willy 13. ?. 94. Sommerfeld,
Kreis Krossen

Arzt, Dr. mecl.
in Sommerfeld

4 2 Studium det
Philologie

1? Noack, Günther 2. 3. 92. Frankfurt a. V. ev.
Fabrikbesitzer
und Stadtrat

in Frankfurt a. V.
10'/- 2 Hochschulstudium

18 Schikorowsky, Paul 23. 12. 92. Carzig,
Kreis Soldiu ev.

Kgl. Förster,
Försterei Kölzigerberg

bei Kölzig
0 2 Studium 5er

neueren Sprachen

19 Schmidt, Wilhelm 22. I. 93. Frankfurt a. V. cu,

ev.

Kaufmann
in Frankfurt a. V.

10 2'/2
Studium der

Rechte
20 Schmidt, Walter 29.7.94. Frankfurt a. V. kehrer

in Frankfurt a, V,
1! 2 Studium der

neueren sprachen
21 Schulze, Wilhelm I. 5. 92. Iielenzig, Kr.

Vst'Stcrnberg
ev. f Kaufniann

in Zielenzig 5'/2
<>

Vankfach

22 weise, Robert 2. 10. 93. Virnbaum,
Kr. Virnbaum ev Kaufinann

in Virnbauni 5 2 Studium der
Medizin

23 Zäpke, Karl 9. 10. 93. Frankfurt a. V, ev.
Kaufmann

und Stadtrat
in Frankfurt a, V,

!0 2 Studium der
Rechte

24 Zillig, Hans 5. 12. 93. lnbben,
Kreis 3übben ev. f Sparkassenrendant

in 3übben
I Jahr
II M 2

Studium der
Mathematik und
Naturwissenschaft

Von der gesamten mündlichen Prüfung waren befreit: Vewier, Vuchwald, Kildebrandt, Ierol, Kaehler, Kloß,
Kriehn, Kühn, Mager, Mitan, Müller, Schmidt (Walter), Iillig.

Nach Erwerbung des Freiwilligenzeugnisses verließen die Anstalt zu Michaelis 7, zu Ostern 20 Schüler,

V. Anschaffungen für die LehrerbibliotheK.
Es wurde angeschafft die Fortsetzung folgender Werke: Matthias, Handbuch der deutschen Sprache. Kinne»

berg, die Kultur der Gegenwart. Conventz, Beiträge zur Naturdenkmalpflege. Ostwald, Klassiker der exakten Wissen¬
schaften, Nauticus, Sohenzollern-Iahrbuch. Statistisches Jahrbuch der höheren Schulen Teutschlands. Nethwisch,
Jahresberichte über das höhere Schulwesen. Schneider, Jahrbuch der deutschen Kolonien. Vrauer, die Süßwasser-
fauna Deutschlands. Frankfurter Adreßbuch.

Neuanschaffungen: Matthias, deutsches Leben im Spiegel deutscher Schulreden. Graf, Schülerjahre. Halm
Lehrbuch der Sprachtechnik. Mauthner, Wörterbuch der Philosophie I. Christiansen, Philosophie der Kunst
Teuffel, Geschichte der römischen Literatur. Wulff, der lateinische Anfangsunterricht im Frankfurter Lehrplan. Perthes
Zur Reform des lateinischen ilnterrichts. Perthes, Lateinische Formenlehre. Perthes-Löwe, Gramm-etymol. Vota
bularium. Felix Gähn, die Germanen. Die Kriege Friedrichs des Großen, herausgegeben vom Generalstab: Kunners
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dorf. Wolf, Angewandte Geschichte. Egalhaaf, Geschichteder neuesten Zeit. Haack, Geographen-Kalender IX. 19l 1.
Wagner, Lehrbuch der Geographie. Sicvers, Allgemeine Länderkunde. Märt, Atlas zur territorialen EntWickelung
Preußens. Valentiner, der deutsche Aufsatz in Sexta und Quinta. Franke, die Kulturwerte der deutschen Literatur
des Mittelalters. Gnerich-Vach, Luther, Goethe, Vismarck. Mlthey, das Erlebnis und die Dichtung. Meyer.
Altgermanische Neligionsgeschichte. Paul, Mittelhochdeutsche Grammatik. Braune, Althochdeutsche Grammatik,
Scheuer, Deutschland im Liede. Tetzner, Deutsche Geschichte in Liedern. Consbouch und Klincksieck, Deutsche Lyrik
des 19. Jahrhunderts. Meyer-Frommholdt, das Preußenbuch. Theodor Fontane, Gedichte. Freye, Sturm und
Drang; Dichtungen aus der Geniezeit. Spieß, die dramatische Handlung in Lessings Emilia Galotti und Minna
von Varnhelm. Hagenbring, Goethes Götz von Verlichingen. Witkowski, Goethes Faust. Büchner, Goethes Faust.
Goethe, Wilhelm Meisters theatralische Sendung. Herzog, Heinrich von Kleist. Goerlich, Freie franzosische Arbeiten.
Strohmeyer, der Stil der französischen Sprache. Krüger, Schwierigkeiten des Englischen. Nells, Ln^Iizti eciucatian,
Thicme, Leitfaden der Mathematik für Nealanstalten. Gmntz, die Elektrizität und ihre Anwendung. Scheid, Vor«
bereitungsbuch für den Experimcntalunterricht in Chemie. Landsberg, Didaktik des botanischen Unterrichts.

Zeitschriften: Zarncke, Literarisches Ientralblatt. Lyon, Zeitschrift für den deutschen Unterricht, v, Sybel-
Meinicke, Historische Zeitschrift. Hettner, Geographische Zeitschrift. I^e8 ^nnales. Kaluga-Thurau, Zeitschrift
für französischen und englischen Unterricht. Schröder, Germanisch-romanische Monatsschrift. Küpke-Matthias,
Monatsschrift für höhere Schulen. Poske, Zeitschrift für den physikalischen und chemischen Unterricht. Potonie-
Körber, Naturwissenschaftliche Wochenschrift, — Außerdem ist die Anstalt an den Ieitschriftenlesezirkel der Pädago¬
gischen Lescgescllschaft angeschlossen.

An Geschenken erhielt die Bibliothek vom Kultusministerium: Hörn, Führer durch das höhere Unterrichtswesen
in Deutschland. Jahrbuch für Volks- und Iugendspiele. Vom Verfasser: Stachel, Seneka und das deutsche
Nenaissanccdrama. Von Herrn Kaufmann Schönchen: dollection complete äe5 oeuvre» äe ^. >1. I^c>UF8eau1775.

VI. Geschenke und Stiftungen für Schnler.
Durch das Königliche Provizial-Schulkollegium wurden auf Allerhöchsten Befehl aus Anlaß des Geburtstags

S. M und der 200 jährigen Wiederkehr des Geburtstags Friedrichs des Großen als Prämien übersandt: 1 Vordt,
Marinealbum, 30 Koser, Aus dem Leben Friedrichs des Großen. — Vom Magistrat wurden auch in diesem Jahre
135 ^ für Vüchcrprämien überwiesen, durch die 24 Schüler erfreut wurden. Außerdem setzte der Magistrat als
Belohnung für die Schüler, die sich an dem Umzug als tatkräftige Helfer erwiesen hatten, eine Summe von zirka
80 ^ aus.

Aus der Dr. Weißeschen Stiftung wurden Stipendien von je zirka 42 ^. an 18 würdige und bedürftige Schüler
verteilt. Die Gedächtnisrede auf den Stifter hielt der Abiturient Walter Schmidt. Das Gründersche Legat im
Betrage von 181,78 ^. erhielt ein Schüler der QUO, das Stipendium der ehemaligen Gewerbeschule ein Schüler
der QIO, das Laubertstipcndium ein Schüler der I_l II 0. Aus der Anna und Heinrich Hildebrand-Stiftung erhielten
ein Reisestipendium zu 100 ^/5, je 2 Schüler der 0 I 0 und I_I I Q und eins zu 37,50 ^/5, ein Schüler der U II <D.

Aus den Zinsen der Heydemannschen Stiftung wurden im Sommer für 17, im Winter für 17 Schüler Bücher
angeschafft. An die Schulbücherleihbibliothek überwiesen eine Reihe von Verlagsbuchhandlungen mehrere Exemplare
von Büchern ihres Verlags, die an unserer Ansialt eingeführt sind.

Ter Niesengebirgsverein (Ortsgruppe Frankfurt a. O.) stellte auch in diesem Jahre wieder freundlichst ein
Rcisestipcndium im Betrage von 45 ^5. zur Verfügung, mit dem ein Schüler der O II d> erfreut wurde.

Die "hiesige Abteilung der Deutschen Kolonialgesellschaft überwies, wie schon in den Vorjahren, wiederholt
IN Eintrittskarten für Vorträge, die bei seinen Sitzungen abgehalten wurden.

Für diese vielen alljährlich wiederkehrenden Beweise des Wohlwollens, das die staatlichen und städtischen Be¬
hörden, Vereine und Gönner gegen die Schüler unserer Anstalt hegen, sage ich meinen ganz ergebenen Tank.

Aus Anlaß der Einweihungsfeier der neuen Schule wurden folgende Geschenke gemacht: Herr Schönchen
schenkte eine wertvolle Rousseau-Ausgabe vom Jahre 1775. Die Herren Titel und Woldc-Verlin überwiesen
eine umfangreiche Schmetterlingssammlung. Herr Photograph Kindermann erfreute uns durch ein großes Tableau,
das die künstlerisch ausgeführten Bilder sämtlicher Herren des Lehrerkollegiums umfaßt. Herr Hofbuchdruckereibesitzer
TrowitzschZschcnktcAms ein aus seiner Kunstanstalt hervorgegangenes, ausgezeichnet gelungenes Porträt S. M. des
Kaisers in schönem Rahmen. Herr ak. Zeichenlehrer Iiebell widmete ein Oelporträt des früheren Direktors, Geheim¬
rats Noack, für das das Lehrerkollegium den Nahmen gestiftet hatte. Beide Bilder zieren die Aula. Am Tage der
Einweihung trat die Anna- und Heinrich Hildebrand-Stiftung in Kraft, die mit einem Kapital von 10000 ^
ausgestattet ist.

Ferner darf ich nicht versäumen, an dieser Stelle hervorzuheben, daß die Firma Vogel K Neuber (Inhaber
Herr Stadtrat Vogel, hier) für die Sammlungen zum Aulafonds sämtliche Drucksachen, insbesondere alle Anschreiben
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und Aufrufe, ohne Entschädigung gedruckt hat; sodann hat Herr Bankier Mende die einlaufenden Beträge in
liebenswürdigster Weise empfangen, über jeden Empfang einzeln quittiert und das eingekommene Kapital verwaltet,
ohne einen Ersah für die Unkosten und die Mühewaltung anzunehmen. Die Verwaltung des gesammelten Kapitals
führt jetzt in gleich liebenswürdiger Weise die hiesige Zweigstelle der Diskonto-Gesellschaft weiter. Endlich
hat Herr Walker, Inhaber der Firma Soforgelbauer Sauer, für die von ihm gelieferte Orgel eine Summe von
183 ^/5. nachgelassen, um die die anschlagsmäßig ausgesetzte Summe von 500l1 ^. überschritten war. Allen freundlichen
Gebern und Spendern sage ich hiermit nochmals im Namen der Anstalt meinen herzlichen lind ergebensten Dank.

VlI. Mitteilungen').

!

1. Auf meine Umfrage betreffend die eventuelle Abzweigung einer Oberrealschule vom Reformrealgymnasium
entschieden sich etwa zwei Drittel der abgegebenen Antworten für eine Oberrealschule. Zum guten Teil scheint dies
indeß daran zu liegen, daß man eine solche Schule für die leichteste Schulart hält, was nach der Überzeugung
des Unterzeichneten für die Klassen OII—Ol einer Oberrealschule sicher nicht der Fall ist, im Gegenteil! Auch
gaben nur wenige Väter die Erklärung ab, daß sie ihre Söhne von vornherein für die Reifeprüfung bestimmt
hätten. Weitaus die meisten faßten für ihre Sühne nur die Erwerbung des Freiwilligenzcugnisses oder der
Primareife ins Auge, behielten sich aber doch zugleich vor, ihre Sohne, falls sie sich günstig entwickelten, weiter¬
gehen zu lassen. Es ist dies keine Basis, auf der man ein derart umfangreiches Unternehmen aufbauen kann, wie es die
Abzweigung einer vollen Oberrealschule ist, zumal da in diesem Fall die augenblicklich bei uns noch bestehenden
sog. Doppelzöten aufgehoben werden müßten. Wenn demnach einmal in Zukunft mit dem Neformrealgym-
nasium reale Kurse verbunden werden sollen, so könne dies zunächst nur in der Weise geschehen, daß die betreffenden
Schüler von I_IIII ab statt im Lateinischen im Englischen unterrichtet werden, im übrigen aber in den reformreal-
gymnasialen Klassen bleiben. Sie müßten aber die Anstalt nach Absoloierung der Untersekunda unter
allen Umständen verlassen. Die Einführung solcher englischen Nebenkurse schon jetzt zu beantragen konnte ich
mich nicht entschließen, weil nur acht Väter von Schülern, die zur Versetzung nach I^IIIIO standen, einen ent¬
sprechenden Wunsch äußerten.

2. Es ist zwar notwendig, daß junge Leute in einem bestimmten Alter zu ihrer gesellschaftlichen Erziehung
Tanzstunden nehmen; indeß sind diese mit starken Gefahren seelischer Art und mit manchen anderen Unzu¬
träglichkeiten verknüpft. Daher müssen die Kurse kurz sein, und es dürfen nur die für den Erfolg der Tanz¬
stunden unbedingt nötigen Tanzkränzchen abgehalten werden. Aber dies Maß hinaus Vergnügungen zu veranstalten
oder gar Sausbälle für geistig und seelisch noch durchaus unentwickelte junge Mädchen und Jünglinge zu geben,
ist vom erzieherischen Standpunkt aus entschieden verwerflich und der allgemeinen Volksgcsundung schädlich.
Gelegentlich haben mir auch Väter geklagt, daß ihre Söhne für die Tanzstunden recht kostspieligeAusgaben machten,
die nach deren Angabe unbedingt nötig seien. Wenn es nun auch Sache der Eltern ist, sich von der Wahrheit dieser
Angaben zu überzeugen, so habe ich mich doch mit den betreffenden Tanzlehrern in Verbindung gesetzt und sie zu
einer schriftlichen Darlegung der Verhältnisse veranlaßt; aus dieser geht hervor, daß die Zahl der Veranstaltungen
und die daraus entstehenden notwendigen Kosten das Maß des Erlaubten nicht überschreiten. Es scheint mir
jedoch, als ob dies Maß durch die Schülerinnen und Schüler selbst überschritten wird, die aus leicht begreiflichen
Gründen, teilweise auch aus Eitelkeit, unnötige Ausgaben machen, Ausgaben, die die Tanzlehrer vielleicht nicht
immer zu unterdrücken in der Lage sind. Ich kann daher den Eltern nur raten, im betreffenden Falle mit den
Tanzlehrern persönlich zu verhandeln, ihre Söhne kurz zu halten und die jungen Leute beiderlei Geschlechts vor
Eitelkeit zu bewahren und zu einfachen Sitten zu erziehen. Außerdem ist vor allem eitle genaue Kontrolle der
Jünglinge und jungen Mädchen auch bezüglich ihrer Spaziergänge nötig, eine Kontrolle, die die Schule ihrerseits
freilich ablehnen muß, als eine Aufgabe, die in den Pflichtenkrcis der Eltern und Pensionsgeber fällt.

3. Ich wiederhole aus der Dienstinstruktion, aus der Schulordnung und aus früheren Programmen folgendes:
Der Direktor ist verpflichtet, den Eltern, den Vormündern oder den Pflegern der Schüler Auskunft über das
Verhalten der Zöglinge zu erteilen, auch unaufgefordert, wo er es für nötig hält, zu raten und zu warnen; in der

egel jedoch wird er sie zunächst au den Ordinarius verweisen. Andrerseits muß der Direktor vom Sause
ücksichtsvolles Verständnis für die Ordnungen der Schule und wirksame Unterstützung erwarten. Er soll Eingriffe

in die Rechte des Sauses meiden, aber unberechtigten Forderungen des Sauses entgegentreten, — Das Unterrichts-
und Erziehungswerk der Schüler darf durch die Führung der Schüler außerhalb der Schule nicht geschädigt werden.
Der Direktor ist daher verpflichtet. Bedenken über Auftreten, Verkehr und Lektüre der Schüler den Angehörigen

') Ich bitte die Eltern und f)fleger der Zchüler im Interesse des Juscunmenwirkens von 5chule und Haus, die vorstehenden
Mitteilungen genau zur Kenntnis zu nehmen.
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mitzuteilen, aber mich befugt, die Zöglinge der Anstalt für Angcbührlichkeitcu, die sie außerhalb der Schule und
des Elternhauses begehen, zur Verantwortung zu ziehen. — Auswärtige Schüler sind iu ihrem gesamten Leben der
Aufsicht der Schule unterworfen. Wahl und Wechsel ihrer Wohnung bedarf der vorher einzuholenden
Genehmigung des Direktors. Sie bedürfen für den Besuch des Theaters der vorgängigen Erlaubnis des
Klassenlehrers oder des Direktors. Sollten sie diese vorher nicht mehr einholen können, so müssen sie hiervon am
nächsten Vormittag ihrem Klassenlehrer Mitteilung machen.

Die Platznummern in den Zeugnissen haben nur den Zweck einer allgemeinen Orientierung; man darf aus
ihnen aber nicht immer auf einen Fortschritt, resp. einen Rückschritt in den Leistungen schließen. Wenn ein Knabe
um einige Plätze ^heruntergesetzt wird, so läßt das durchaus nicht immer den Schluß zu, daß er schlechter geworden >
ist. Damit die Eltern in der Lage sind, über die Entwicklung der Leistungen ihrer Söhne ein Arteil zu gewinnen,
haben wir die Zeugnishefte eingeführt, in denen alle früheren Zeugnisse zur Vergleichung eingesehen werden können.

Schüler dürfen ohne Erlaubnis des Direktors keine Nachhilfestunden nehmen, auch nicht in den Ferier».
Ich bitte, alle Gesuche, die einen Schüler betreffen, z. V. Dispcnsationsgesuche, Abmeldungen und ähnliches^

zur Erleichterung des Geschäftsganges nicht direkt, sondern durch Vermittlung der Ordinarien an mich zu
richten. Auch empfiehlt es sich, alle an mich als Direktor gerichteten Briefe mit dem Vermerk „amtlich" zu ver¬
sehen und sie nicht in meine Privatwohnung, sondern in das Realgymnasium zu senden.

Endlich bitte ich die Eltern im Interesse der Pflege und des Aussehens unserer Forsten, auf ihre Kinder dahin
zu wirken, daß sie kein Ieitungspapier, keine Speisereste und andere Abfälle im Wald wegwerfen und daß sie sich
der Beschädigung von Bäumen und Sträuchern durch Abbrechen von Zweigen usw. enthalten.

Ich ersuche dringend, dafür zu sorgen, daß die Schüler den Konfirmandenunterricht während ihres Auf¬
enthalts in den Klassen IV —Olli genießen, damit sie konfirmiert in die l_III eintreten. Es ist unmöglich, in dem
Stundenplan der Sekunden auf nicht konfirmierte Schüler Rücksicht zu nehmen.

Die Ferien für 'das Schuljahr 1912/13 sind folgendermaßen festgesetzt: Osterferien vom 30. März bis
16. April; Pfingstferien vom 24.—31. Mai; Sommerferien vom 5. Juli bis 6. August; Serbstferien vom
2.—17.Mtober; Weihnachtsferien vom 21. Dezember 1912 bis 3. Januar 1913; die Osterferien 1913 vom
19. März bis 3. April, Das jedesmal an zweiter Stelle stehende Datum bedeutet den Tag des Schulanfangs.

Am 29. März d. I. findet im Schulsaal die übliche Festlichkeit statt, bei welcher nach der Weißeschen Stiftungs¬
rede die Stipendien und die vom Magistrat bewilligten Vücherprämien verteilt werden. Am Tage darauf wird das
Schuljahr nach der Verkündigung der Versetzungen und Verteilung der Zeugnisse geschlossen.

Das Schulgeld beträgt in der Kauptanstalt in VI bis Uli für Einheimische 130 ^, für Auswärtige 150^,
in OII bis Ol für sämtliche Schüler 150 ^, für Auswärtige jedoch, die erst in eine dieser Klassen neu ein¬
treten 170 ^, in der Vorschule 90 ^, bezw. 108 ^. Für die Aufnahme wird gleichzeitig mit dem Schulgeld
ein Monatsbctrag desselben durch den Sammler des Magistrats erhoben. Die Schüler, die von der hiesigen
Bürgerschule kommen, zahlen nur die Differenz zwischen dem genannten Monatsbetrag und der dort bereits
bezahlten Aufnahmegebühr,

In Schulsachen bin ich wochentags im Sommer von 9^ bis 10^, im Winter von 10" bis 11^ in meinem
Amtszimmer zu sprechen, nötigenfalls auch zu anderen Vormittagsstunden, wenn es mein Dienst zuläßt. Die
Erlaubnis, mich in amtlichen Angelegenheiten auch in meiner Privatwohnung zu sprechen, ist leider so gröblich
mißbraucht worden, daß ich sie hiermit zurückziehe. Ausnahmsweise will ich Auswärtigen, falls es mir möglich
ist, zur Verfügung stehen, wenn sie sich vorher rechtzeitig schriftlich angemeldet haben.

Dr. Agahd, Direktor.

!
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